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1840 


Montag den 29. Juni 


149. 


Bekanntmachung. 2 
Vom 1. Juli d. J. an wird die zwiſchen Bres⸗ 
lau und Strie gau, über Canth und Koſtenblut, bes 
ſtehende Kariol⸗Poſt in eine tägliche Perſonenpoſt 


außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini: dieſelben die Akademie der Künſte Ihrer vorzüglichen 
ſter, Grafen von Lerchenfeldt⸗Köfering Privat- Königlichen Gnade verſichert und das Protektorat der⸗ 
Audienzen zu ertheilen und aus den Händen derſelben ſelben Allergnädigſt übernommen hatten, ließen Se. Ma⸗ 
die für fie ausgefertigten Beglaubigungs⸗Schreiben ihrer jeſtät alle Mitglieder des akademiſchen Senats ſich vor: 


umgeändert. Dieſe Poſt wird täglich aus Breslau um 
6 Uhr früh und aus Striegau um 5 Uhr früh abge⸗ 
ſchickt und in 8 Stunden befördert. Es kommen dazu 
bequeme vlerſitzige Wagen in Gebrauch; die darin nicht 
Platz findenden Reiſenden werden in bequemen Beichai⸗ 
ſen fortgeſchafft. Das Perſonengeld beträgt pro Meile 
im verdeckten Wagen 5 Sgr. und für den offenen Bock⸗ 
platz neben dem Poftillon 4 Sgr., wofür 20 Pfund 
an Gepäck frei mitgenommen werden können. 
Berlin, den 24. Juni 1840. 
General: Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis letzten Juni o. 


Montag den 6. Juli 1840, 
Dienſtag 3 
Donnerſtag = 9. 

Montag 13. - 
Dienſtag 14. und 
Donnerſtag = 16. 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtattfin⸗ 
den wird; fo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich 
behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird be⸗ 
merkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu⸗ 
gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich zu überreichen hat, 
auch: daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Sparkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
edesmaligen Zahlungstermine abholen müſſen, 
weil im Unterlaſſungsfalle die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
ſen zum Capital und reſp. deren Verzinſung nicht ſtatt⸗ 
findet. 

Breslau, den 23. Juni 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete 
Oberbürgermelſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 
Berlin, 25. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich iſt nach Düſſeldorf abgereiſt. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt und 
Rheingraf Wilhelm Friedrich zu Salm⸗Horſtmar, 
von Coesfeld. Der Landgräfl. Heſſen⸗Homburgiſche Ober⸗ 
Stallmeiſter, v. Poſeck, von Homburg. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Majeſtät des Könige, Graf v. Noſtiz, nach 
dem Haag. Der Geheime Legatlons Rath, Graf von 
Raczinski, nach Kopenhagen. Der Kurfürſtl. Heſ⸗ 
ſiſche Ober⸗Hofmarſchall, von der Malsburg, nach 
Hannover. 
x Berlin, 26. Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben heute im hieſigen Schloß dem Könlgl. Schwedſſchen 
Reichs⸗Marſchall, General⸗Lieutenant und General-Ad⸗ 
jutanten, Grafen von Brahe, eine Privat: Audienz zu 
ertheilen und aus den Händen deſſelben das auf das 
Ableben des Hochfeligen Königs Majeſtät und Allerhöchſt⸗ 
dero Regierungs⸗Antritt ſich beziehende Schreiben feines 
Souverains entgegenzunehmen geruht. — Se. Maie- 
ſtät der König haben heut ferner im hieſigen Schloſſe 
dem bei Allerhöchſtdenenſelben beglaubigten Königl. Säch⸗ 
ſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Generals Lieutenant und Staats⸗Miniſter von 
Minkwitz, demnächſt dem Königl. Schwediſchen au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
Freiherrn d'Ohſſon, fo wie dem Königl. Baleriſchen 


Souveraine entgegenzunehmen geruht. 

Se. Majeſt. der König haben dem Prinzen Lult⸗ 
pold von Baiern Königl. Hoheit den Schwarzen Ad⸗ 
ler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem Oſtpreußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsagenten, Kaufmann Friedrich Behrendt 
hierſelbſt, den Titel eines Kommerzien⸗Raths zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm und Höchſtihre Tochter, Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeffin Marie, find nach 
Schloß Fiſchbach in Schleſien abgereiſt. 

Ab gereiſt: Se. Durchlaucht der Königl. Hanno: 
verſche General: Major und Präfident des Staats⸗Ra⸗ 
thes, Fürſt Bernhard zu Selms⸗Braunfels, nach 
Leipzig. 

Berlin, 26. Juni. Se. Majeftät der König ge⸗ 
ruhten, heut um 10 Uhr den Senat der Akademie der 
Künſte, welcher von diefer abgeordnet war, um Sr. Ma: 


ieſtat die u e Gen eng der Akademie darzu⸗ 


oß zu empfangen. Nachdem 


der Direktor der Akademie, Dr. G. Schadow, einige 


briugen, im König 


Worte an Se. Majeſtät gerichtet hatte, hielt der Dirrk⸗ ten Königlichen Freigebigkelt gedacht iſt, hat fein mildes, 
tor und Profeſſor Dr. Toelken als Sekretalr der Aka⸗ wohlwollendes Herz ſich auch allen ihm nahe geſtande⸗ 


demie folgende Anrede: „Die Gefühle tiefſter Ehrfurcht 
und innigſter Liebe führen den Senat der Akademie der 
Künſte vor den Thron Ew. Majeſtät. Sie hat dem 
verklärten König, deſſen Vateraugen jetzt von Himmels⸗ 
höhen ſegnend auf ſein Volk herabblickt, ſo hohe Gna⸗ 
den zu verdanken, daß ſie derſelben ſich unwürdig ma⸗ 
chen würde, widmete ſie dem durch Gottes Rathſchluß 
ſo unerwartet zu der ewigen Krone berufenen Vater des 
Vaterlandes nicht die unwandelbarſte treueſte Verehrung. 
Nach Friedrich I., der ſchon als Kurfürſt die Akademie 
der Künſte gründete, und Friedrich dem Unſterblichen, 
der faſt am Ziele feiner Heldenlaufdahn fie von neuem 
ins Leben rief, war der Hochgeſegnete, um den mit 
Preußen und Deutſchland jetzt die ganze gebildete Welt 
trauert, ihr huldreichſter unermüdlichſter Wohlthaͤter. 
Allein warum ſollten wir der Hoffnung, die uns erfüllt, 
nicht auch Worte geben? Eurer Königlichen Majeſtät 
begeifterte Liebe für alles Schöne und Eole, die tiefe 
ſeelenvolle Kenntniß der Kunſt und ihrer Denkmäler, 
die im Glanz einer Krone ein um ſo reineres und le⸗ 
bendigeres Gefühl verbürgt, ermuthigen die Akademie der 
Künſte zu der beruhigenden Zuverſicht, daß ſie in Ew. 
Majeſtät Königlicher Gnade nicht zurückſtehen wird, wie 
fie an inniger Liebe und Ergebenheit aller getreuen Un⸗ 
terthanen Euer Majeſtät ſich gleichftellen darf. Und 
wie nicht ſelten im belebenden Frühling auf einen ſchö⸗ 
nen Tag ein eben ſo ſchöner und dadurch noch ſegens⸗ 
reicherer folgt, ſo begrüßt die Akademie der Künſte in 
dem durch ſo erhebende Königliche Worte bezeichneten 
Reglerungs⸗Antritt Ew. Majeſtät die Verkündigung ei⸗ 
ner der Entwickelung aller höchſten geiſtigen Intereſſen 
der Kunſt und Wiſſenſchaft gewidmeten neuen glorrei⸗ 
chen Zukunft, ſo wie ſie in der ihr heut gewährten ho⸗ 
ben Gnade, durch den von ihr abgeordneten Senat vor 
Ew. Königlichen Majeftät erſcheinen zu dürfen, die Ge⸗ 
wißheit erblickt, daß Allerhöchſtdieſelben dieſer Akademie, 
welche die Malerei, Skulptur, Baukunſt und Muſik 
umfaßt und zugleich durch einen Genieblick Friedrichs 
des Einzigen, in ganz eigenthümlicher Art, an die Spitze 
aller edleren, des Schönen empfänglichen Volks⸗Indu⸗ 
ſtrie und aller Kunſtſchulen des Landes geſtellt iſt, ein 
huldvoller Protektor, gleich Allerhöchſtihren erhabenen 
Königlichen Vorfahren, zu fein geruhen werden.“ — 
Se. Majeſtät geruhten, dieſe ehrfurchtsvolle Anrede auf 
das huldreichſte zu erwiedern; und nachdem Allerhöchſt⸗ 


ſtellen und unterhielten ſich mit jedem derſelben mit der 
huldvollſten Herablaſſung. 

Der Hamb. Correſp. enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin vom 19. Juni: „Wie wir bereits frü⸗ 
her mittheilten, iſt das die teſtamentariſchen Verfügungen 
des hochſeligen Königs enthaltende Dokument erſt nach 
erfolgter Beiſetzung zum Aufſchluß gelangt. Ueber den 
Inhalt deſſelben iſt, ſogar vor dieſer Zeit, ſchon ſo viel 
Abweichendes durch die hieſigen Correſpondenten veröf⸗ 
fentlicht worden, daß ſich das Publikum gewöhnt hat, 
die betreffenden Nachrichten gleichſam wie Schöpfungen 
der Phantaſie zu betrachten, und wir deshalb faſt An⸗ 
ſtand nehmen möchten, dieſen Blättern nunmehr auch 
einige Eröffnungen zu machen, wie uns ſolche zugekom⸗ 
men ſind. Die erhabenen Charakterzüge, welche in je⸗ 
der Zeile der durch unſere Blätter bekannt gewordenen 
beiden unſchätzbaren Dokumente des hochſeligen Königs 
hervorleuchten, ſollen ſich denn auch in der teſtamenta⸗ 
riſchen Verfügung ſeines Nachlaſſes wiederholen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß hierin feiner erlauchten Gemahlin, 
Kinder und Schwiegertöchter, feiner Brüder, Schwägerin 
und Enkel mit einer durch weiſe Feſtſetzungen beding⸗ 


nen Perſonen von hohem Range bis zum geringſten 
ſeiner Diener, mit namentlicher Aufführung jedes Ein⸗ 
zelnen, durch reiche Legate und Schenkungen erinnert. 
Den Armen der Hauptſtädte der verſchiedenen Provinzen 
ſind bedeutende Beträge zugefallen, unter dieſen hat 
Berlin 20: bis 30,000, Charlottenburg 5000, Pots⸗ 
dam, Breslau und andere Städte jede 10,000 Thaler 
erhalten. An 300,000 Thlr. find zur Verbefferung der 
Wege der Altmark, und beträchtliche Summen zur Un⸗ 
terſtützung dedürftiger Gutsbeſitzer ausgeſetzt worden. 
Zur Vollendung der Feſtungswerke von Poſen iſt Eine 
Million, und in separato ein gleicher Betrag von Ei⸗ 
ner Million Thaler zur Dispoſition der Staatskaſſen 
geſtellt worden, um damit eine Eiſenbahn⸗Verbindung! 
der öſtlichen und weſtlichen Provinzen zu gründen. — 
Als ein erhabener Bewels, daß der hochſelige König der 
katholiſchen Religion einen gleichen Schutz angedeſhen 
ließ, und die eingreifenden Maßregeln letzter Zelt nur 
aus einer unabwendbaren Nothwendigkeit hervorgegan⸗ 
gen ſind, iſt ferner letztwillig auch der Aufbau einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche verfügt, und find dem betreffenden Paf- 
ſus eigenhändig die mit Blei geſchriebenen Worte zuge⸗ 
fügt worden: „Es ſoll aber dabei nichts gefpart werden.“ 


Minden, 17. Junl. Am heutigen Vormittage 
fand in der hieſigen Domkirche die Gedächtnißfeler we⸗ 
gen des, zum gerechten Schmerze ſeines treuen Volkes, 
am 7. d., Nachmittags 3 ½ Uhr, erfolgten tödtlichen 
Hintritts unſers Höchſtſeligen Königs und Herrn, Ma⸗ 
jeſtät, Friedrich Wilhelm III., auf eine ſehr würdevolle 
Art ſtatt. Außer feinen rechtſchaffenen Dienern, ſowohl 
vom Militär als Civil, wohnten der Felerlichkelt auch 
viele Einwohner Mindens, ohne Religionsunterſchled, 
mit innigſter Betrübniß bel. Schon der Anblick des 
auf dem Chot der Kirche aufgeſtellten castri doloris 
erregte die wehmüthigſten Empfindungen über den Ver⸗ 
luſt des gütigſten und liebreichſten Monarchen, von deſ⸗ 
fen landesväterlſcher Milde fein Volk die unverkennbar 
ſten Bewelſe erfahren hat. Nachdem das übliche Re⸗ 
quiem (Seelenmeſſe) gehalten worden war, entwickelte 
der Conſiſtorial⸗Rath Zieren — erſter Pfarrer der hie⸗ 
ſigen kathol. Gemeinde — in einer ſchönen und gedie⸗ f 
genen Gedächtnißpredigt, durch allgemeine Umriſſe, alle 
die Denkmale der landes väterlichen Fürſorge, welche das 
Andenken an einen weiſen, gerechten, tugendhaften und 
gütigen Monarchen, wie Frledrich Wilhelm III. es war, 


1 N * — ers 
der ſpäteſten Nachkommenschaft heilig machen Werden. 
— Unbegränztes Vertrauen zu den großen und ethabe⸗ 
nen Eigenſchaften, fo wie zu den gerechten und gnäbl- 
gen Geſinnungen des jetzt regierenden Königs Majeftät, 
Friedrich Withelm IV., dürfte zugleich den Schmerz 
und die Trauer lindern, die ſich der Herzen des ge⸗ 
treuen Volkes bemächtigte. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 20. Junf. (Privatmitth.) Die 
allerhöchſten und höchſten Gäſte, die wir drei Tage lang 


das Glück hatten, im Umſchluſſe unſerer Stadt zu ſehen, 


haben uns am Donnerſtage um die gte Morgenftunde 
wieder verlaſſen. Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Herrſchaften 
find nicht mit dem Dampftvagenzuge, wie es früherhin 
hieß, ſondern auf gewöhnlichem Wege von hier nach 
Bieberich gegangen, wo ſich Höchſtdieſelben auf dem 
Dampfboote der Düſſeldorfer Geſellſchaft, „die Kron⸗ 


prinzeſſin von Preußen“ einſchifften, um ſich nach Ko⸗ 


blenz zu begeben und von da weiter die Reiſe nach Bad 
Ems fortzuſetzen. Die Verlobte des Thronfolgers be⸗ 
gleitete fie und wird drei Tage bei der Kaiſerln verwei⸗ 
len, worauf ſich Ihre Hoheit nach Darmſtadt, in Be⸗ 
gleitung des Großherzogl. Ober⸗Ceremonienmeiſters Frei⸗ 
herrn v. Türkheim zurückbegiebt. Späterhin wird jedoch 
die Kaiſerliche Braut wieder nach Bad Ems kommen, 
wahrſcheinlich um mit der Kalſerin die Relſe nach St. 
Petersburg zu machen. In Betreff des Reiſeplans Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erfährt man vorläufig Folgendes: 
Der hohe Herrſcher würde, heißt es, drel Tage im Bade 
Ems verbleiben, ſodann auf der Route durch Weſtpha⸗ 
len nach Hamburg und Lübeck gehen, wo das Kaiſerl. 
Dampfſchiff „Iſchora“ Se. Maßjeſtät aufnimmt, um 
Höchſtdenſelben nach St. Petersburg zu dringen. Ob 
indeß dieſer vorläufige Reiſeplan nicht noch in der Folge 
einige Abänderungen erfahren möchte, wagen wir nicht, 
zu verbürgen. — Während ſeines Aufenthalts in Frank⸗ 
furt hat der Kaiſer mehre Couriere mit Depeſchen ab⸗ 
gefertigt. Fürſt Baſil Dolgorucki namentlich wurde nach 
London geſandt. Derſelbe ſoll Ueberbringer eines Kalſ. 
Handſchreibens an die Königin Victoria ſein, dle der 
hohe Monarch beglückwünſcht, der ihrem: Leben kürzlich 
drohenden Gefahr entkommen zu ſein. Auch Graf Or⸗ 
loff ſoll von Frankfurt aus nach Petersburg gegangen 
fein. — Etwa eine Stunde nach der Abreiſe des Kai 
ſers traf Se. Maj. der König von Baiern, von Aſchaf⸗ 
fenburg kommend, hier ein. Auf die betreffende Kunde 
folgte er dem Kaifer ſofort nach Biberich, wo er den⸗ 


ſelben jedoch muthmaßlich nicht mehr antraf, indem die 
Einſchiffung der Kaiſerl. Ruſſiſchen Herrſchaften bereits 


um 11 Uhr ſtattgefunden haben ſoll. — Nachdem uns 
der vorbefragte hohe Beſuch verlaſſen hat, deſchäftigt die 
Feier des Jubelfeſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
vorzugsmeife unſere geſellſchaftlichen Krelſe. Wenn je⸗ 


doch in öffentlichen Blätern die Begeiſterung lobpreiſt 


wird, mit der ſich durchſchnittlich Jedermann für dieſes 
Feſt intereſſirt, ſo iſt dieſe Angabe wohl mit dem Salz⸗ 
korn (cum grana salis) zu verſtehen. Mit Ausnahme 
der Gewerbsgenoſſen findet die Feſtesfeier, zumal in der 
Art, wie fie begangen werden ſoll, hauptſächlich nur bei 
den Zünften viel Anklang, die dabei eine gewiſſe Rolle 


ſpielen und ſich auch bei dem dadurch verurfachten Ko⸗ 


ſtenaufwande keines weges kargend bewieſen haben. Bei 


weitem nicht die nämlichen Sympatieen machen ſich in 


dem Betreff bei dem Gelehrten⸗ und Handelsſtande be: 


merklich; und es giebt bei dem erſtern Manche, die, 


ohne die nützliche Seite der Buchdruckerkunſt zu ver⸗ 
kennen, doch an der Art der Jubelfeler, zumal unter 
den jetzigen Umſtänden, Mehreres auszuſetzen finden. Es 


werden auch, wie man hört, einige Druckſchriften, als 


Feſtgaben, außet dem Album, erſcheinen, worin die pomp⸗ 
hafte Ankündigung des Feſtes „der geiftigen Emanclpa⸗ 
tion der Menſchheit“, wie die Enthufiaften es nennen, 
ſcharf mitgenommen wird. — Wit haben in diefen Tas 
gen hier einen dreifachen Selbſtmord erlebt, deſſen nä⸗ 
here Umſtände folgende find: Ein Sergeant oder Cor⸗ 
poral vom hieſigen Linjenmilitalr, der eine heftige Nei⸗ 


gun g zu einem jungen Mädchen gefaßt hatte, ſtieß von 
Seiten der Eltern deſſelben auf Hinderniſſe, die ihm die 


Hoffnung raubten, zu deren Beſitz durch eheliche Ver⸗ 
‚bindung zu gelangen, Er begab ſich in ein unfern der 


Stadt gelegenes Gehölz, wo er ſich erſchoß. Das Mäd⸗ 


chen, davon unterrichtet, verfügte ſich wenige Tage her⸗ 
nach an die nämliche Stelle, wo ſie ſich mittelſt Durch⸗ 
ſchneidung der Halsadern entleibte, Ihre Mutter, da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, endigte ihr Leben in den Flu⸗ 
then des Mains. — Waren noch vor wenigen Wochen 
die Dampfſchiffe auf dem Rheinſtrome faſt ohne Rei: 
ſende, ſo ſind dieſelben jetzt, ihrer großen Vermehrung 
ungeachtet, faſt damit überfüllt. Manches von ihnen 
führt nicht ſelten 600, ja ſelbſt 800 Paſſagiere mit ſich. 
Auch für die Taunuselſenbahn⸗Fahrten iſt eine gute 
Zeit angebrochen. Die Zahl der Perſonen, die mit der⸗ 
ſelben tägiſch befördert werden, mag ſich durchſchnittlich 
wohl auf 2 dis 3000 belaufen. Gleichwohl wollen die 
Aktienkurſe nicht ſteigen. — Allen vorgängigen Beſchreſ⸗ 
bungen zufolge, dürfte die Mainzer Jubelfejer der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt die Frankfurter Feier dei 
weitem an Herrlichkeit übertreffen. Dieſelbe beginnt dort 


— 


um die Mitternachtsſtunde vom 23ſten auf den 24ſten 


dieſ. M., wo fi in der neuen Anlage 55 Sionallicht 


entzünden ſoll, das feine Strahlen auf einen Umkreis 


von 7 bis 8 Stunden ausſendet. 

Die deutſche Bundesverſammlung hat in ihrer dies⸗ 
jährigen ſechſten Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Die ſouveränen Fürſten und freien Städte vereinbaren 
ſich, daß der, in der J. G. Cotta ſchen Verlagshand⸗ 
lung zu Stuttgart in den Jahren 1836 und 1837 in 
zwei Bänden oder vier Abtheitungen erſchſenenen, neuen 
und vervollſtändigten Ausgabe von Göthe's proſaiſchen 
und poetifhen Werken von Bundeswegen der Schutz 
gegen den Nachdruck auf 20 Jahre, vom heutigen (4. 
April 1840) an, in ſämmtlichen zum deutſchen Bunde 
gehörenden Staaten gewährt werde.“ > 

Mainz, 20. Juni. 
Eiſenbahnen nicht vorſichtig genug ſein kann, hat ein 
geſtern hier auf der Taunus⸗Eiſenbahn ſtattgefundener 
Vorfall gezeigt; nämlich der Lokomotivführer gab beim 
Lenken nicht gehörig Acht, die Lokomotive gerſeth aus 
den Schienen, und der ganze Bahnzug nach Frankfurt 
wäre unglücklich geweſen, wenn nicht gleich die Loko⸗ 
motive ausgehoben worden wäre. Ein Engländer wurde, 
da er aus dem Wagen ſpringen wollte, ſtark verletzt. 
Dieſe Unvorſichtigkelt verurſachte einen Aufenthalt von 
mehren Stunden. 

Stuttgart, 21. Juni. Als eine entſchiedene Sache 
beſpricht man ſeit einiger Zeit den Bau von zwei neuen 
Bundesfeſtungen, Raſtadt und Ulm. Der Allgemeinen 
Zeitung und der Deutſchen Vierteljahrsſchrift gebührt 
das Verdienſt, dieſem ſo wichtigen Gegenſtande das 
Intereſſe des gemeinſamen Vaterlandes wieder zugewen⸗ 
det zu haben. Die Fragen begegnen ſich zahlreich, woran 
es denn gelegen, daß man ſo lange der verdächt gen 
Selbſtherrſchung unſerer rheingrenzſüchtigen Nachbarn 
getraut und warum man das unnöthige Zartgefühl ge⸗ 
habt habe, mit dem Tribute ihrer Niederlagen nicht 
gleich Anfangs elnige Wahrzeichen ihnen vor die Augen 
zu ſetzen. Die Lage Raſtadts eignet ſich zu einer ſtar⸗ 
ken Feſtung ausnehmend gut, freilich müßte der Rhein 
durch Brückenköpfe in die Fortification hineingezogen 
und ſo geſchloſſen werden können. Ulm dagegen wäre 
als Waffenplatz von hoher Wichtigkeit, auch für den 
Fall die erſte Bruſtwehr, wenn vom Bodenſee, aus der 
Schweiz herüber, ein Heer einbräche. Von dieſer Seite 
her wäre der größte Theil Würtembergs geſchützt, und 
auf der andern kann Raſtadt ſo lange den Feind be⸗ 
ſchäftigen, bis ein deutſches Corps fchlagfertig erſcheint. 
Würden noch die Päſſe des Schwarzwaldes befeſtigt, 
a ſich die Vertheidigung des Landes mit wenig 

annſchaft eine Zeit lang und gewiß nicht ohne Erfolg 
bewerkſtellgen. In Paris faſelt man fo, viel über Rhein⸗ 
grenze und füttert damit die nationale Eitelkeit; wie 
wäre es, wenn wir uns auf das höchſte Recht beriefen, 
die lächerliche Beſcheidenheit ablegten, alle Tage gegen⸗ 
ſeitig uns die Vergangenheit zurüdriefen und einander 
fragten: „warum find wir um den brüderlichen Elſaß 
gekommen, und weshalb iſt das nicht unſer, was uns 
doch von Gott⸗ und Rechtswegen gebührt?“ Blieb es 
für den Augenblick nur Wunſch, wer weiß, ob nicht 
wieder die Tage der Möglichkeit kommen; immer aber 
ſtärken und binden ſolche Gedanken die nationalen In⸗ 
tereſſen und wären dem hitzigen Fieber der Franzoſen 
ein kühlendes Palliatſv. — Ziemlich groß iſt die Aus⸗ 
breitung des preußifchen Silber⸗ und Papiergeldes, ſelbſt 
von Sechſtel⸗ und Drittel⸗Thalern, auch die neue Zoll⸗ 
Vereinsmünze, die 3 ½ Guldenſtücke, kurſiren viel; 
Geld hält ſich in mitteim Cours, die neuen Dukaten 
haben den Urbelftand, daß man ‚fie Über der Grenze 
nicht nimmt, weil ihr Werth mit dem Schrot und 
Korn in Mißverhältniß ſteht. — Die unverändert ſchöne 
Witterung dauert fort, zum Theil haben die Weinberge 
abgeblüht und an Quantität und Qualität verſpricht 
man ſich einen ausgezeichneten Jahrgang. In einzelnen 
Bezirken haben Hagelwetter Schaden angerichtet. 

(Leipz. 3.) 

Cöthen, 20. Junl. Geſtern genoſſen die Bewoh⸗ 
ner hieſiger Reſidenz und einer weiten Umgegend die 
lang erſehnte große Freude der Einweihung der Ei: 
fenbahn von der Saale bis Cöthen, worauf man 
ſchon durch die früher gemeldeten Probefahrten geſpannt 
war. — Eine feſtlichere Feler der Einweihung, welche 
jetzt die allgemeine Trauer verbot, wird — dem Ver⸗ 
nehmen nach — fpäter noch ſtattfinden. 

Leipzig, 24. Juni. Bereits geſtern begann hier 
die Feſtlichkeit zur Beier des vierten Jubiläums der 
Buchdruckerkunſt, indem die Buchbinder durch eine De⸗ 
putatlon den Buchdruckern ein prachtvolles Album zur 
Einzeichnung aller Theilnehmer an dem Feſte feierlich 
überreichten. Der Buchdindermeiſter Hager hlelt dabei 
die Anrede, welche der Buchdruckereibeſizer E. G. Nau⸗ 
mann beantwortete. Am Abend erfolgte dann der feier⸗ 
liche Empfang der von auswärts kommenden Deputatlo⸗ 
nen auf der Buchhändler⸗Börſe. Die Stadt iſt in der 
freudigſten Bewegung, die Straßen find mit feſtlich ge: 
ſchmückten Menſchen erfüllt, und die auf dem Auguſtus⸗ 
Platz wie durch einen Zauber emporgeſtiegene Feſthalle 
mit ihren wehenden Fahnen und Feſtons, gewährt einen 
höchſt anmuthigen Anblick. Die großartigen Anſtalten 
verſprechen die großartigſte Feler, zu welcher die Stadt 


3000 Thaler und die Gorporationen der Buchdrucker 


Daß man beim Fahren auf 


R 


» 


und Buchhändler 4000 Thaler (außer den perſönlichen 


Beiträgen aller Kunſtgenoſſen) bewilligt haben. Die 
Univerſität nimmt in corpore an der Feier Theil, ſo 
wie auch ſämmtliche Gewerbe und Innungen ſich dem 


Feſte angeſchloſſen haben. Endlich wird ſogar die ganz 


Stadt durch eine glanzende Erleuchtung das erhebende 
Feſt zu ehren ſuchen. 0 
Leipzig, 25. Juni. (Privatmitth.) Mit welchem 
Gefühle ich die Feder ergreife, um die kurze Beſchrei⸗ 
bung eines der großartigſten Feſte, das je gefeiert, zu 
beginnen, kann das leſende Publikum, das von dem hie 
ſigen Schauplatze der 400 jährigen Jubelfeſer der Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt eh iſt, nicht erfaſſen. 
Ich werde Ihnen eine gedrängte Meberficht der Einzel: 
heiten des hleſigen Feſtes nach und nach mittheilen und 
mit dem heutigen Tage beginnen. Am Morgen von 
5 — 6 Uhr fand die Reveille, von 2 Muſikchören aus⸗ 
geführt, ſtatt, ihten Ausgangspunkt von der Buchhänd⸗ 
lerbörſe nehmend und ſich durch die Hauptſtraßen der 
Stadt und der Vorſtadt verbreitend. Um halb acht Uhr 
begann der Gottesdienſt, nachdem die in Zügen anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der Kammern, der K. und ſtädtiſchen 
Behörden, die Stadtverordneten, die Konfuln der aus⸗ 
wärtigen Mächte, das Ofſizierkorps, die Geiſtlichkeit der 
anderen Behörden und Dikaſterien, ſo wie alle Pro⸗ 
feſſoren und akademiſche Docenten der hleſigen und aus⸗ 
wärtigen Univerſitäten, das Univerſitäts⸗Gericht und eine 
Deputation der Studirenden mit den, die Züge beſchlie⸗ 
ßenden hieſigen und auswärtigen Buchdruckern und 
Buchhändlern in dem Schiff der Kirche Platz genom⸗ 
men hatten. Die Ordnung der Liturgie beftand 1) in 
einem Geſang der Gemeinde, Mel.: „Wo Gott 
zum Haus ꝛc. 2) Intonation am Altare: Ehre 
ſei Gott in der Höhe! 3) Hymne, geſ. vom Toma⸗ 
nerchor, componirt für das Feſt von F. E. Richter. 4) 
Vorleſung des 111. Pfalms. 5) Feſtlied, geſ. 
von der Gemeinde, gedichtet vom Hofprediger Sachſe in 
Altenburg, Mel.: Nun lob', mein Seel’, den Herren. 
6) Predigt, gehalten vom Herrn Superintendenten 
Dr. Großmann, über Joh. 1, 6 — 8. 7) Kanzel⸗ 
vers. 8) Intonation. 9) Segen. 10) Feſt⸗ 
lied. Nach der Kirche begann ſich gegen 9 Uhr die 
auf dem Markte befindliche große, für 3000 Perſonen 
berechnete Tribüne zu füllen. Alle Fenſter der an dem 
Markte belegenen Häufer waren mit Zuſchauern uͤber⸗ 
füllt und außerhalb der Barrleren wogte die Menſchen⸗ 
maſſe, den Zug erwartend. Indeß hatte um halb zehn 
Uhr eln Gewitterregen begonnen, der bis gegen 11 uhr 
heftig anhielt. Trotz dem verhielt ſich das Publikum ru⸗ 
hig und kurz nach 11 Uhr traf der erſte Zug bei der 
Tribüne ein und mit ihm zugleich das herrlichſte Wet⸗ 
ter, das den ganzen Tag und Abend anhielt. — 
Die aus vier Abtheilungen deſtehenden Züge ger 
währten einen impoſanten, großartigen nblick.— 
Der Zug nahm feinen Ausgangspunkt vom Gewand⸗ 
hauſe nach der Univerſitätsſtraße, und bewegte ſich von 
da durch das Gewandgäßchen. Hier ten ae 
Schulen und die Univerſität an. So vervollſtändigt, 
nahm det Zug ſeinen Weg durch das Gewandgäßchen 
den Neumarkt hinauf nach dem Peterskirchhof, nachdem 
am Kramerhauſe die Handlungsdeputirten und Kramer, 
ſo wie die Schützengeſeüſchaft ſich angeſchloſſen hatten, 
und ging durch das Petersthor über den Roßplatz, wo 
die Innungen in denſelben aufgenommen wurden, bis 
zum Poftgebäude, von wo er fi an der Feſthalle vor- 
über nach der Grimmalſchen und von da in die Ritter⸗ 
ſtraße wendete. Vor der Buchhändlerbörſe en elangt, 
wurde ein Halbkreis gebildet, aus welchem ſich eine da⸗ 
mit beauftragte Deputation zur Empfangnahme der von 
den Frauen der hieſigen Buchdrucker⸗ und Schriftgießer⸗ 
prineipale gearbeiteten Feſtfahne, ein Meiſterſtück der 
neuern Stickkunſt, in die Börſe begab. Nach Been⸗ 
digung dieſer Feierlichkeit ſetzte ſich der Zug wieder in 
Bewegung, ging die Ritterſtraße hinab, durch den Brühl, 
wendete ſich durch dle Katharinenſtraße an der Schau⸗ 
tribüne vorüber auf den Markt, ſtellte ſich um die Feſt⸗ 
Offizin auf, die auf einer erhöhten kleinern Tribüne mitten 
auf dem Markt errichtet war, einen Gießofen mit 8 
Gießern, eine ältere Holzpreſſe und eine eiſerne, ſo wie 
zwei Setztegale zeigte, und es begann die Auffüh⸗ 
tung von einem großen Männerchor mit doppeltem Or⸗ 
cheſter der von Herrn M. A. E. Prößl in Freiberg ge⸗ 
dichteten und von Herrn Dr. Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy beſonders dazu komponirten Cantate. — 
Nach deren Beendigung beftieg Hr. Buchdrucke reibe ſitzer 
Dr. Härtel (Bteitkopf und Härtel) die Tribüne und hielt 
eine Feſttede, an deten Schluſſe auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen die Enthüllung der Feſtofftzin und det von Herrn 
Birdhauer Funk hierfelbft gefertigten, in Lachen und 
Größe dem Mainzer Standbilde gleichen Statue Guten⸗ 
bergs aus Thon erfolgte. Die Feſtofftzin war in 
voller Thätigkeit. Die bafelbft gegoſſenen Lettern und 
gedruckten Exemplare eines von Herrn R. E. Prutz ge⸗ 
dichteten Liedes, welches von der verſammelten Menge 
geſungen wurde, wurde unter das Publikum vertheilt, — 
Nach Beendigung der Feierlichket auf dem Markte, 
marſchirten die Züge wieder in der größten Ordnung 
nach ihren Verſammtungs Plätzen ab. In den Zügen 
ſeibſt hob ſich die Univerfität, voran die Präſidenten und 


Marſchälle in ihrem Feſtornate, Direidecket mit große 
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weißen Zedern, grünen 
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militäͤriſchen Fracks und füber⸗ 
nen Generals Dekorationen und weißer Unterbekleidung, 
die Pedelle in ſcharlachrothen Talaren mlt großen ſtark 
verzierten Stäben, der Herr Rektor⸗Magnificus in car⸗ 
moifinem Hermelin⸗Mantel mit goldverbrämter Robe, die 
Dekane mit ihren kürzeren ſchwarzen und rothen Sammt⸗ 


Mänteln, beſonders hervor. Im Aten Zuge fiel die von 


den Buchdrucker⸗Prinzipalinnen geſtickte Fahne auf; ein 
wahres Meiſterſtück. Im Aten Zuge war die Prozeſſion 
der Innungen das Hervorſtechendſte, mit Fahnen⸗„, Wap⸗ 
pen⸗ und Marſchall⸗Trägern bei jeder Innung. Einen 
nie im Gedächtniß aller Anweſenden verlöfchenden Eindruck 
brachte nach Beendigung des von der Menge u. mit doppelten 
Muſikchören, wovon ſich das eine unter Mendelſohn's 
Leitung auf der großen Tribüne, das andere am entge⸗ 
gengeſetzten Ende des Marktes auf einer beſondern Tri⸗ 
büne befand, geſungenen Chorales: „Nun danket Alle 
Gott / hervor, als die grünen Vorlagen vor der Feſt⸗ 
Ofſizin fielen und man dieſelbe in Thätigkeit ſah. — 
Das große Mittagsmahl begann um 3 Uhr in der, mit 
einem Koſtenaufwande von 8000 Thalern erbauten Feſt⸗ 
halle, die innerlich ganz mit Blumen und Kränzen aus⸗ 
geſchmückt war. Von den Feſtreden hebe ich beſonders 
die des Herrn Kreis: Direktors Dr. v. Falkenſtein und 
die des Herrn Ober-Rabbiners Dr. Frankl aus Dresden 
hervor, die eine ungemeine Senſatlon hervorbrachten. 
Es aßen an 200 Tafeln 3300 Herren! Der vom 
Comité gelieferte Wein war gut, doch hörte man all⸗ 
gemeine Klage über das Eſſen, welches wirklich für die⸗ 
ſen Tag hätte beſſer ſein können. Der Wein floß in 
Strömen, und ich rechne nicht zu viel, wenn ich ſage, 
daß 6000 Flaſchen verſchiedener Sorten und 2000 Fla⸗ 
ſchen Champagner konſumirt wurden. Abends war 
allgemeine Illumination, wobei ſich beſonders die 
ſtädtiſchen und königlichen Gebäude, wie die Lokale der 
Buchdrucker und Buchhändler hervorhoben. — Ich 
muß geſtehen, ſelbſt in Berlin im Jahre 1829 
bei der erſten Anweſenheit der Ruſſiſchen Kaiferfamille 
keine ſchönere Illumination geſehen zu haben. — Am 
23ſten d. M ſah ich als Vorfeier die neue Oper von 
Lortzing: „Hans Sachs“, nach Deinhardſteins Drama 
von Reger bearbeitet. Das Leipziger Publikum iſt für 
Lortzing enthuſiasmirt; doch hat auch die Oper viele Schön⸗ 
heiten in Arlen und Chören, aber auch Reminiscenzen 
aus Czar und Zimmermann, Bellini ꝛc. Herr Ki n⸗ 
dermann (Hans Sachs) und Herr Schmidt (Görg) 
geſielen am meiften. Das Ballet und die Chöre find 
hier ſehr gut. ‚ 
Geſtern traf auf der Rückreiſe von Berlin 


ce dene Fee a e 


Kalſerl 


die Feierlichkeit des vierten Jubiläums. feit Erfindung 
der Buchdruckerkunſt auf dem Markte vom Balkon des 


Rathhauſes. Heute Vormittag geruhte Höchſtderſelbe 


eine Deputation der Univerſität zu empfangen. Da Se. 


k. k. Hoheit einige Inſtitute Leipz gs und das Schlacht⸗ 
feld in Augenſchein zu nehmen die Abſicht hatten, hier⸗ 
auf aber dieſen Nachmittag wieder abreiſten, konnten 


ſie den übrigen von dem Comité und von der Univer- 
ſität veranſtalteten Feierlichkelten und Ausſtellungen, in 


der Buchhändler⸗Börſe und bei dem Actus in der aka⸗ 
demiſchen Aula, Ihre hohe Gegenwart nicht ſchenken. 

Ems, 20. Jun. Geſtern Nachmittag machte die 
geſammte hier anweſende Kaiferliche. Familie mit der 


Prinzeſſin Marie von Heſſen⸗Darmſtadt und dem Her⸗ 
zoge von Naſſau und ihrem Gefolge einen Spaziereitt 
auf Eſeln, zwei Koſaken mit Maͤnteln begleiteten die 


Kaiferin. Viele Wagen folgten, um die ermüdeten 
Retter, wenn es Noth thäte, aufzunehmen. Die hohe 
Frau ſah angegriffen und leidend aus, doch nicht fo 
ſehr, als man in der letzten Zeit berichtet hatte und zu 
befürchten war 


Muſikchor vom Naſſauiſchen Milſtair, aus Aufmerk⸗ 


ſamkeit in Ruſſiſche Uniform gekleidet, dem Kaiſerlichen 
Ehep Ständchen. An der Verlobung des Her⸗ 
zogs von Naſſau mit der Großfürſtin dürfte jetzt wohl 
kaum mehr zu zweifeln fein, Nachmittags war eine 


wo berſelbe neben dem Kaiſer auf dem Monate, vom 7. Juni an gerechnet, angelegt. 


re ein 


Spazierfahtt), 
er 1 und die Damen des Kaiferhaufes fuhr. 
Hannover, 23. Juni, Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer von Rußland ſind heute, Vormittag gegen 11 
Uhr, von Ems kommend, hier eingetroffen, haben bei 
Ihren Königlichen Majeſtäten im Schloſſe zu Dont: 
brillant einen Beſuch abgeftattet, und find um halb 1 
A e l 6 Sr. Maj. dem Könige von Mont⸗ 
brillant bis an das Britiſche Hotel in der Stadt beglei⸗ 
tet, von hler in der Richtung nach Hamburg weiter 


gereift. „ Se, Kaiſerl. Mojeftät wurden von den vor dem 


Hotel zahlreich verſammelten Einwohnern der Stadt mit 
wiederholtem Hurrahrufe begrüßt. 

Die Berathung des Finanz ⸗Capitels iſt an⸗ 
gefangen. Weil man weiß, wie die koſtbarſten 
Rechte des Landes durch die Pläne der Regie⸗ 
rung in dieſer Beziehung verloren gehen würden, hat 
man ſich in zweiter Kammer zu einer Art von Conceſ⸗ 
fion gegen die öffentliche Meinung verftanden, das 
heißt: die von der Regierung verlangte definitive neue 
Einrichtung der Finanzen iſt nur proviſoriſch vorläufig 
auf ſechs Jahre bewilligt worden. Der Antrag und 
die Annahme deſſelben geſchah übrigens mit Vorwiſſen 


* 


des Cabinets in zweiter 


Heute früh um 11 Uhr brachte ein‘ 
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und Genehmigung, wie denn auch die Hauptwortführer 
mer den Antrag unter⸗ 
ſtützten. Die Regierung wünſcht immer nur Provſſo⸗ 
rien, und wird, wenn die neue Verfaſſung s Leben 
treten ſollte, von einer nach dieſer berufenen S ände⸗ 
verſammlung die Regierung erhalten was fie nur irgend 
verlangt; deſto weniger kann es ſie alſo kümmern, daß 


auch hinſichtlich der Finanzen nur ein Probiſorium exi⸗ 


ſtirt. Ob jenes Proviſorium nur eine Conceſſion gegen 
die erſte Kammer ſei, damit dieſe hinſichtlich der Frage 
von der Zuſtimmung zu den Geſetzen ſich weniger hart⸗ 
nädiger zeige, mag ununterſucht bleiben. Man glaubt 
nicht, daß die erſte Kammer von dieſem ihren, theuer⸗ 
ſten und für ſie wichtigſten Rechte der unbedingten Zu⸗ 
ſtimmung laſſen werde, und wird alſo in dlieſer Be⸗ 
ziehung der Egoismus und das Kaſtenintereſſe der erſten 
Kammer dem Lande ein wichtiges Recht retten (falls 
überall durch die gegenwärtige Ständeverſammlung und 
deren Wirken dem Lande Rechte verloren gehen kön⸗ 
nen). Denn wie dies aus den ganzen Verhandlungen 
hervorgeht, hat die erſte Kammer überall nur ihr Kaſten⸗ 
intereſſe im Auge und ſetzt demſelben alles Andere nach. 
Daß ſie z. B. ſich gegen die (von der Regierung pro⸗ 
ponirte) Garantie des Staates für die behufs Erleichterung 
der Ablöſungen einzurichtende Creditinſtute nach Kräften 
ſträubt, iſt nichts als der Widerwillen derſelben gegen die Ab⸗ 


löſungen, die nun wahrſcheinlich jener ſo nöthigen Cre⸗ 


ditinſtitute noch werden entbehren müſſen. — Wie ſich 
denken läßt, ſieht man hier mit der größten Spannung 
den etwaigen Revelatlonen über das ſcheußliche Attentat 
auf die Königin Victoria entgegen; wie die minifteriel- 
len engliſchen Zeitungen bereſts angedeutet haben, Toll 
man bei Oxford Briefe aus Hannover und andere In⸗ 
dicien gefunden haben, die nach dem Continent weiſen, 
und ſo werden wir wahrſcheinlich in den nächſten Ta⸗ 
gen, im Hamburger Correſpondenten einen Artikel aus 
bekannter Feder leſen, welcher auch dieſes Attentat der 
hannoverſchen „ſtaatsgrundgeſetzlichen Oppoſitlon ! Schuld 
giebt. Wie unnachläſſig diefe und gleichgeſinnte Leute 
in ihren Beſtrebungen gegen die Anhänger des Staats⸗ 
grundgeſetzes find, geht noch unter Andern daraus her⸗ 
vor, daß die Hrn. v. Falcke und Halenbeck den hiefigen 
Magiſtrat injuriarum belangt haben, und zwar wegen 
eines Protokolls, worin der Magiftrat ſich mißbilligend 
über die offenbaren Lügen und Umtriebe ausſprach, durch 
welche man Mißtrauen und Zwietracht in der Bürger⸗ 
ſchaft zu ſäen verſuche. Anderswo machen ſich entge⸗ 
gengeſetzte Beſtrebungen laut, wie denn der Reglerung 
der in einzelnen Provinzen, namentlich dem Herzog⸗ 
emen, herrſchende Geiſt viel A acht; 
e lee e ee ee 
ſtarke (bei allen paßlichen Gelegenheiten angebrachte) Miß⸗ 
handlungen ſolcher Perſonen aus, von denen man weiß, 
daß ſie den jetzigen Zuſtänden zugethan ſind oder Vor⸗ 
theil davon haben, wie z. B. bei Gelegenheit einer 
Volksluſtbarkeit am erſten Pfingſttage auf dem ſoge⸗ 
nannten Dobrock (in der Nähe von Stade) zwei dort 
zur Feier des Pfingſtfeſtes anweſende Mitglieder der 
jetzigen Ständeverſammlung (Landrath v. Plate aus der 
erſten und Lieutenant Müller aus der zweiten Kammer) 
das Ziel eben nicht allzu freundlicher Demonſtratlonen 
wurden. Die Regierung iſt dadurch genöthigt, alle und 
jede im Bremiſchen vorkommende Gelegenheiten, die zur 
Verſammlung einer größern Volksmenge Anlaß geben 
könnten, auf das allerſtrengſte und auf eine Weiſe zu 
überwachen, die mit der ſonſt überall dort herrſchenden 
Ruhe ſeltſam kontraſtirt! Wie denn z. B. zu dem am 
St. Veitstag auf dem Belumer Außendeich (bei Neu⸗ 
haus) ſtattfindenden, ſtets ſtark beſuchten Jahrmarkt eine 
ganz unverhaͤltnißmäßige Maſſe Gendarmen zuſammen⸗ 
gezogen war und den dort ausſtehenden Kaufleuten, 
welche Waffen und waffenähnlſche Inſtrumente feilbo⸗ 
ten, dieſe vorher confisclrt wurden! (E. A. 3.) 
Rußland. 
St. Petersburg, 20. Juni. Der Kaiſerliche Hof 
hat wegen des Ablebens Sr. Majeſtät des Königs Fries 
drich Wilhelm III. von Preußeu die Trauer auf Si 
m 
Dienftag den 23. Juni. wird hier in der lutheriſchen 
Kirche ein Trauer⸗Gottesdienſt zum Gedächtniſſe des 
Königs ſtattfinden. Alle Civil: und Militair⸗Behörden, 
ſo wie die Mitglieder des diplom. Corps werden dieſer 
Felerlichkeit beiwohnen. 

Warſchau, 21. Juni. Vorgeſtern früh ftarb 
hier nach achttägiger Krankheit der verdlenſtvolle Beför⸗ 
derer der Induſtrle, John Cockerill, der erſt kürze 
lich von Rußland hierher zurückgekehrt war, im 50ſten 
Jahre ſeines Alters. 8 


Großbritannien. 

London, 20. Juni. Schon heute früh vor 
der Wiedereröffnung des Zeugen ⸗Verhörs gegen 
Courvoiſier war das Gerücht verbreitet, daß 
das vermißte Silber⸗Geſchirr aufgefunden und der 
Verdacht gegen den Angeklagten dadurch ſehr 
angegriffen ſchien, wurde ihm ein Stuhl angeboten, den 
er jedoch ausſchlug. Im Laufe des Verhörs ergab ſich 
nun als unzweifelhaft, daß Courvoiſter die vermüßten 
filbernen Gabeln und Löffeln, nebſt einem fübernen In⸗ 
ſtrument zum Gebrauch für Schwachhörige feinem Hrn. 


sr 


“ 9 N 
e hatt. Die Entdeckung geſchah auf ſonder⸗ 
bare Weiſe. Eine Franzöſiſche Zeitung hatte einen Ar⸗ 

tikel in Bezug auf das Silber⸗Geſchirr aus einem Lon⸗ 
doner Blatte aufgenommen und hinzugefügt, daß Cour⸗ 
voiſier, als Ausländer, das Geſchirr wahrſcheinlich in 
einem der Londoner Fremden = Hotels niedergelegt habe. 
Dieſen Artikel las Herr Vincent, Compagnon des Ei⸗ 
genthümers eines Franzöſiſchen Hotels in London, und 
theilte ihn der Wirthin mit, die ſich ſogleich erin⸗ 
nerte, daß der Gefangene, welcher früher Aufwärter in 
dem Hotel geweſen und daſelbſt unter dem Namen John 
bekannt war, kurz vor der Ermordung Lord William 
Ruſſel's ihr ein Paket in braunem Papier zur Aufbe⸗ 
wahrung übergeben habe, bis er es abholen werde. Er 
kam indeß nicht, und das Paket blieb unerbrochen in 
einem kleinen Zimmer des Hotels liegen, bis jener Ar⸗ 
tikel eine Unterſuchung deſſelben veranlaßte, die zu dem 
Reſultate führte, daß es dieſelben Sachen enthielt, die 
im Hauſe Lord William Ruſſell's geſtohlen waren, und 
für deren Entdeckung 50 Pfd. geboten wurden. Durch 
dieſe Entdeckung wird der Prozeß gegen den Angeklagten 
eine neue wichtige Wendung erhalten. Bis jetzt konnte man 
Courvoiſier keiner That überführen, außer der Entwen⸗ 
dung eines kleinen Medaillons, welches man in ſeiner 
Taſche fand, und das, wie man wußte, Lord W. Ruſ⸗ 
fell vor e niger Zeit verloren hatte. Doch hätte er ſich 
in Betreff deſſen immer noch damit ausreden können, 
daß er dies Medalllon kürzlich aufgefunden und ſeinem 
Herrn habe zurückgeben wollen. So ſehr auch die in 
der Vorrathskammer, die unter ſeiner ſpeciellen Aufſicht 
ſtand, entdeckten Gegenftände, die Ringe, die Uhr und 
eine Bank⸗Note, die er ſelbſt der Polizei als vermißt 
bezeichnet hatte, den Verdacht verſtärkten, der zuerſt durch 
ſein auffallendes Benehmen nach dem Morde, noch mehr 
aber durch die an der Hinterthür des Hauſes bemerkten 
Eindrücke von innen, in welche aufgefundene Werkzeuge 
paßten, gegen ihn erregt wurde, ſo wäre hier die Aus⸗ 
rede möglich geweſen, daß ein Anderer jene Sachen dort 
hin verſteckt habe, um ihn in Verdacht zu dringen. 
Die Blutflecke, welche man auf einem Paar Handſchuhe 
und, wie ſich jetzt erglebt, auch noch auf zwei Schnupf⸗ 
tüchern unter ſeiner Waͤſche gefunden, waren fo unbe⸗ 
deutend, daß ſie von Naſenbluten herrühren konnten. 
Nun aber iſt er des Diebſtahls jenes Silbergefchirrs 
überwieſen, welches er ebenfalls ſelbſt als vermißt ange⸗ 
geben hatte, und dieſer Umſtand dürfte wohl als ein 
entſcheidendes Argument auf die Jury wirken. 
Portugal. 

Liſſabon, 8. Junſ. In den höheren Zirkeln un⸗ 
terbält man einer beabſichtigten Heirath zwi⸗ 
en 15 Jlabe ua von e 5 2 ik Ihr 
hier anweſenden Prinzen Ernſt von Sachſen⸗Koburg. 
Es ſollen zu dleſem Zwecke von dem Spaniſchen Pre⸗ 
mier⸗Miniſter Perez de Caſtro bereits Unterhandlungen 
eröffnet worden fein und ein lebhafter Brlefwechſel ge⸗ 
führt werden. Ihre Majeſtäten werden mit ihrem er⸗ 
lauchten Gaſte gegen Ende der Woche von Cintra hier⸗ 
her zurückkehren, wo alsdann eine Muſterung der hieſi⸗ 
gen Garniſon ſtattfinden wird. r 

Belgien. 

Brüffel, 22. Juni. Der Dampfwagen von 
Brüſſel iſt geſtern Abend ungewöhnlich ſpat auf der Sta⸗ 
tion von Lüttich angelangt. Die Verzögerung entſtand 
dadurch, daß der Conducteur des Dampfwagens von 
demſelben heruntergefallen und unter den Rädern zer⸗ 
malmt worden iſt. 

Sch we i z. 

Neuchatel, 18. Juni. Wegen des Ablebens Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. iſt die 
Sitzung des auf den 22ſten d. M. einberufen geceeſe⸗ 
nen geſetzgebenden Körpers bis zum 24. Juni hinaus⸗ 
geſchoben worden. Am Sonntage den 21ſten d. M. 
wird in allen Kirchen des Fürſtenthums ein Trauergot⸗ 
tesdienſt ſtattfinden, und zwar wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dieſelbe Bekanntmachung verleſen werden, die, der 
Preußiſchen Staats⸗Zeitung zufolge, in den Kirchen von 
Berlin am zweiten Pfingſtfeiertag verleſen worden iſt. 
Die Mitglieder des Staatsrathes haben in der geſtrigen 
Sitzung dem Könige Friedrich Wilhelm IV. den Eid 
der Treue geleiſtet. Die übrigen Staatsbeamten wer⸗ 
den dies am 22. d. M. thun. Am 23. d. wird der 
Staatsrath im großen Saale des Schloſſes die Condo⸗ 
lationen der Geiſtlichkelt, der vier Bürgerſchaften, des 
Ober⸗Tribunals und aller Gerichtshöfe des Fürſtenthums 
empfangen. In den Stunden, wo dieſes geſchieht, wird 
mit allen Glocken der Kirchen des Landes geläutet wer⸗ 
den. — Selbſt dle republikaniſchſten Blätter der Schweiz 
tönnen ſich nicht enthalten, dem Gedächtniſſe des bin⸗ 
geſchiedenen Königs Friedrich Wilhelm III. einen Trl⸗ 
but der Huldigung darzubringen. 

Italien. 

Dem Pariſer Commerce wird aus Neapel vom 
10ten geſchrieben, es ſcheine, daß die mit den Un⸗ 
terhandlungen über eine Ausgleſchung mit England 
beauftragten Unterhändler zu einem Uebereinkommen über 
den Hauptpunkt der Schwefelfrage gelangt fein, näm⸗ 
lich über die Entſchädigung, welche den Engliſchen Kauf⸗ 
leuten für die Verluſte gegeben werden ſolle, welche fie 
durch den von der Neapolſtaniſchen Regierung mit eis 
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# Afrika. 

Oran, 8. Junſ. Abdzel⸗Kader läßt ſich jetzt 
auf Bulletins ein. Er richtet dergleichen an ſeine 
Kalifas, in denen er ihnen berichtet, daß er den Mar⸗ 
ſchal und die Prinzen geſchlagen, und ſie gezwungen 
habe, nach einem bedeutenden Verluſte wieder nach Al⸗ 
gier zurückzukehren. Dieſe Bulletins, in einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl ausgeſtreut, ſind in die Hände unſerer 
Araber gerathen. (Franz. Bl.) 

Der Sud de Marſeille vom 16ten d. M. ver⸗ 
ſichert, Nachrichten aus Algier vom 10ten d. zu ha⸗ 
ben, denen zufolge der Marſchall Walde ohne Wider⸗ 
ſtand in Miliana eingezogen. Der General Duvivier 
hatte einen Ausfall aus Medeah gemacht, und den Ara⸗ 
bern beträchtliche Verluſte beigebracht. 


Tokates unb Provinzieiſes. 
„Breslau, 28. Junſ. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Oheim Sr. Maje: 
ſtät) iſt den 27. d., von Berlin kommend, in Fiſch⸗ 
bach eingetroffen. 


ner Franzöſiſchen Geſellſchaft eingegangenen Ve 

litten hätten. Dieſe Entſchädigung würde nicht in baa⸗ 
rem Gelde beſtehen, ſondern in ausgedehnten Konzeſſio⸗ 
nen, welche in dem neuen Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
Vertrage, der gegenwärtig mit Großbritannien unterhan⸗ 
delt wird, dieſem Staate zugeſtanden würden; ein nicht 
unbedeutendes Hemmniß ſei inzwiſchen daduch entſtan⸗ 
den, daß England freie Ausübung des Kultus der Angli⸗ 
kaniſchen Kirche in dem Königreiche Neapel verlange, 
worauf die Sicilianiſche Regierung in folder Ausdeh⸗ 
nung nicht eingehen wolle. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. Jun. Folgendes iſt der 
gegenwärtige Stand des türkiſchen Miniſteriums, nach 
der Rangordnung der Miniſter: 1) Der Großdeſir 
Rauf Paſcha, welcher dieſe Würde bereits zum drit⸗ 
ten Male bekleidet. 2) Der Handelsminiſter, Fethi 
Ahmed Paſcha, bekannt durch feine Botſchaften in 
Wien, Paris und London. Zum Schwager des Sul⸗ 
tans beſtimmt, weiſet ihm dieſe Eigenſchaft jetzt ſchon 
den erſten Rang unter den übrigen Wefiren des Reichs 
an. 3) Der Seriasker oder Oberbefehlshaber der Land⸗ 
armee, Muſtafa Nuri Paſcha, ehemaliger Cabinets⸗ 
Sekretalr und Günſtling des Sultans Mahmud und 
ſeitdem Gouverneur mehrerer Provinzen. 4) Der Ka⸗ 
pudan Paſcha oder Großadmiral, Said Paſcha, 
Schwiegerſohn des Sultans Mahmud und ſeitdem mit 
mehreren hohen Würden, unter andern jener eines Se⸗ 
riaskers, und fpäter eines Handelsminiſters bekleidet. 
5) Der Miniſter der auswärtige Angelegenheiten, Re⸗ 
ſchid Paſcha, deſſen Name bereits in ganz Europa 
bekannt iſt. 6) Der Garde⸗Capftain und Oberſthof⸗ 
meiſter, Riza Paſcha, ehemaliger Günſtling und Ver⸗ 
trauter des Sultan Mahmud, und im Serail von 


Breslau, 28, Junl. Schwer beſchäͤdiget wurde 
in voriger Woche ein Tagearbeiter, der ohne fremdes 
Verſchulden von einer hohen Bau⸗Rüſtung herunter⸗ 
ſtürzte, und ein Kupferſchmied⸗Lehrling. dem durch un⸗ 
vorſichtiges Gebahren beim Abladen eines Amboſes diefer auf 
das linke Bein fiel. In Oswitz ſtürzte die Freiſtellenbeſitzerin 
Eva Wutike von der Bodens Treppe herab, brach den 
Halswirbel und blieb auf der Stelle todt. Ein an 
unheilbarer Krankheit‘ Leidender endete ſein Leben durch 
einen Sprung in die Oder. Am 24ten wurde von 
einem Polizei-Beamten ein bekannter arbeitſcheuer Her⸗ 
umttelber von 16 Jahren, welchem Tagearbeit zugewie⸗ 
ſen worden war, bemerkt, wie er die linke Hand ver⸗ 


Stufe zu Stufe bis zu ſeiner jetzigen Würde empor 0 
geſtiegen. 7) Der Präſident des Reichsconſeils, Haf: bunden trug, und mit dem Ausdruck des Schmerzes 
ib Paſcha, ehemaliger Gouverneur von Salonik. ſtumm auf dieſelbe hindeutend, Vorübergehende zu mil⸗ 


den Gaben zu veranlaſſen. Als ihm der Verband ab⸗ 
genommen wurde, zeigte ſich eine ganz geſunde Hand. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 23 männliche, 20 weibliche, über⸗ 
haupt 43 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 10, an Alterſchwäche 2, an Durchfall 1, an Ent⸗ 
bindungsfolgen 1, an Krebsſchaden 1, an Gehirnleiden 
2, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an Lungen⸗ 
lelden 5, Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 2, 
an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 1, todtgebo⸗ 
ren wurde 1, erſäuft haben ſich 2. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahee 20, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 20 dis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren. 4, von 50 bis 60 
Jahren. 3, von 60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 
Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1 

In gedachter Woche wurden 2 Häuſer neu abge⸗ 
färbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 91 Schritt 
vermehrt. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1543 Scheffel Roggen 731 
Scheffel Weizen 160 Scheffel Gerſte u. 1249 Scheffel 
Hafer. 5 
Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 9 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 7 
Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Steinſatz, 3 
Schiffe mit Butter, 80 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Weizen, 1 Schiff mit Weizenmehl, 1 Schiff 
mit Stabholz, 136 Gänge Bauholz und 103 Gänge 
Brennholz. 

Auf dem dies ja 


8) Der Finanzm 
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iniſter Hadſchid Saib Paſcha. 


Aſien. 
Das „Journal des Debats“ thellt folgenden Brief 
des Herrn Edmond Combes aus Mokka in Arabien 
vom 13. April mit, der intereſſante Nachrichten über 
die gegenwärtige Lage des Yemen und über die fort⸗ 
ſchreitende Herrſchaſt der Engländer in jenen Gegen⸗ 
den giebt. „Ich habe Ihnen Nachrichten über Aden 
verſprochen, und erfülle jetzt mein Wort. Die Reiſe 
zu Lande von Mokka nach Aden iſt jetzt unmöglich. 
Die Beduinen, welche die Engländer angegriffen, verle⸗ 
gen die Wege, und laſſen Niemand durch. Obgleich 
geſchlagen und zurückgeworfen, geben ſie die Hoffnung 
nicht auf, elaſt glücklicher zu fein; aber ihre Art, Krieg 
zu führen, iſt ſo veraltet, daß man mit Gewißheit ſa⸗ 
gen kann, lhre Anſtrengungen werden vergeblich ſein. 
Ueberdies weiß man aus früheren Zelten ſchon, daß die 
Engländer ihre Eroberungen zu behalten wiſſen. Dieſe 
Erhebung der Beduinen kommt England ſehr zu ſtatten. 
Die Engliſche Regierung hatte Aden für einen jährlichen 
Tribut von ungefähr 40,000 Fr. gekauft; der Tribut 
konnte ewig währen; jene Feindseligkeiten der Verkäufer 
haben den Engländern einen Grund gegeben, ihn zu ver⸗ 
nichten. Sie haben eine hinreichende Macht in Aden ver⸗ 
einigt, die jedem Angriff die Stirne bieten kann. Doch 
j ge tritt ein anderes Eteigniß ein, das für fie von der 
höchſten Wichtigkeit iſt. Yemen und alle feine Häfen, 
wie Mokka, Hodeida, Lochela ꝛc. werden von Mehemed 
Ali verlaſſen werden, ohne daß man hler den wahren 
Grund davon kennt. Alle Truppen, alle Beamten des 
Paſcha's find nach Kahira gerufen worden, und man 
weiß noch nicht, welche Regierung der Türkiſchen fol⸗ 
gen fol. Einige fagen, der Imam von Sana werde 
ſich des Landes bemächtigen, andere, es werde den She⸗ 
rifs wieder zufallen, noch andere, die Engländer woll⸗ 
ten es in Beſitz nehmen. Gewiß, Mokka am Eingang 
ins Rothe Meer würde ihnen trefflich zuſagen. Wie 
dem auch ſel, unter dem Vorwande, bie Engliſchen Un⸗ 
terthanen in emen zu ſchützen, haben fie zwei Kriegs 
ſchiffe abgeſchickt, die, das eine zu Mokka, das andere 
zu Hodeida, Anker geworfen habe. Mehrere bedeutende 
Kaufleute haben ſich, müde des ſteten Regierungswech⸗ 
ſels in Yemen, günſtig für die Beſitznahme des Landes 
durch die Engländer ausgeſprochen. Die Einwohner von 
Mokka aber, und beſonders die Frauen, find ſehr in 
Beſorgniß. Man fürchtet die Räuberelen der Beduinen, 
wie ſie vor einigen Jahren ſtattfanden, die in zahlloſen 
Horden Über das vertheidigungsloſe Mokka herfielen, die 
Frauen entführten und ſchändeten, plünderten und Aus⸗ 
ſchwe fungen aller Art begingen. In wenigen Tagen 
kann ſich die Stadt in gleicher Lage befinden. Sobald 
die Truppen des Paſcha's ſich eingeſchifft haben, iſt ſie 
der Willkür der Beduinen preisgegeben. Schon haben 
die erſten Enwohner angefangen, ihre Güter in St 
cherheit zu bringen, ihre Koſtbarkeiten haben ſie auf 
Sch ffe gebracht, und harten ängſtlich der kommenden 
Creigniſſe. Zwar din ich im Begrff, Mokka zu ders 
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hrigen am 22ften und 23 ſten hier 
ſtattgefundenen ſogenannten Brieger Leinwand⸗Markt 
waren an Verkäufern zugegen: aus dem Brieger Kreiſe 
178, aus dem Ohlauer Kreiſe 16, aus dem Namslauer 
Kr. 2, aus dem Trebnitzer Kr. 3, aus dem Grottkauer 
Kr. 6, aus dem Oelser Kr. 4, aus dem Neumarktſchen 
Kr. 1, aus dem Strehlener Kr. 1 und aus dem War⸗ 
tenberger Kr. 1. 

Auf dem am 24ſten und 25ſten d. hier abgehalte⸗ 
nen Pferde: und Viehmarkt waren circa 800 Stück 
Pferde feitgeboten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 
130 Stück Ochſen, 100 Stück Kühe und 690 Stück 
Schweine vorhanden. 


Theater. 
uni: Kunſt und Natur, Luſtſpiel 
Polyrxena, Demoifelle 
Theater an der 


Freitag den 26. J 
in 4 Aufzügen von Albini. 
Königsberg, vom K. K. privll. 
Wien, als Gäſtin. 

Es iſt gewiß ein hübſcher Ged 
zwiſchen Natur und Kunſt in der Darſtellung zweier 
eir ander entgegengeſetzter Charaktere zur Erſcheinung zu 
bringen; aber nicht leicht iſt dieſer Gegenſatz irgendwo 
verfehlter ausgedrückt worden, als in dieſem Stücke. 

Natur, als deren Repräſentantin Polyrena hingeſtellt 

iſt, iſt dem Verf. nichts weiter als die feſte und unver⸗ 

fälſchte Bewahrung des Zuſtandes, in welchem Geift 
laſſen, doch da ich ſteis nahe genug ſein werde, um und Gemüth jenes Mädchens ſchon bei der Geburt deſ⸗ 
das Geſchehene ſchnell zu erfahren, werde ich Ihnen ſelben ſich befanden; Beides iſt, da es weder durch Bil⸗ 
alles Wichtige mitzutheilen nicht unterlaſſen. Morgen dung noch durch Eindrücke von Außen irgend eine Ein⸗ 
ſegle ich nach der Küfte von Abyſſinſen ab.“ wirkung erfahren, unverändert geblieben, und es iſt dem⸗ 


anke, den Gegenſatz 
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des Daguerrotyps, that dar, auf 


En 


nach das Mädchen feinem’ Gemüthe und Geiſte nach 
Kind, zwar rein, ſchuldlos, wahrhaft m aiv, 
aber auch ganz unwiſſend in allen Dingen, die nur ein 
klein wenig über die Schwelle der Haus wirthſchaft tre⸗ 
ten. Den Gegenſatz zu Polyrena ſoll die Gräfin Aurora 


bilden, eine Dame, die mit ganzem Eifer ſich dem Stu: 


dium der Wiſſenſchaften ergeben. Sie ſoll uns die 
Kunſt, d. l. ein aus der freien Thätigkeit des Men⸗ 
ſchen hervorgehendes, auf einen feſtbeſtimmten Zweck ge⸗ 
richtetes Streben bezeichnen. Aber thut ſie dies wirk⸗ 
lich? Hat fie mit den Wiſſenſchaften ſich beſchäftigt, 
nur um ihren Geiſt zu bilden? That ſie es nicht viel⸗ 
mehr, um zu glänzen und ſucht ſie nicht überall den 
Grafen durch das Auskramen ihres Wiſſens für ſich zu 
gewinnen? Verfolgt ſie ihn nicht förmlich mit Mytho⸗ 
logie, Geſchichte u. f. w., und läßt ihn ganz vergeſſen, 
daß er es mit einem Weibe zu thun bat? Alſo alle 
Weiblichkeit iſt in dieſem Charakter untergegangen. Aber 
liegt es im Weſen der Kunſt, daß der Geiſt und be⸗ 
ſonders das Gemüth deſſen, der fie erſtrebt, verblldet 
werde oder gar untergehe? dann wäre es ja traurig, 
noch irgend wie ſich der Kunſt zu weihn. Aurora re⸗ 
präſentirt demnach nicht den Begriff Kunſt, ſondern 
den der Erkünſtelung. Alles, was ſie an ſich hat, 
iſt mit Abſicht und faſt mit Haaren herbeigezogen, um 
fie glänzen zu laſſen; alle die weiblichen Eigenſchaften, 
durch die ihr Charakter glän en würde, ſind abſichtlich 
verdunkelt und unter einem angenommenen Weſen un⸗ 
tergegangen, das jeden unbefangenen Beobachter zurück⸗ 
ſtoßen muß. Wir haben es demnach eigentlich mit dem 
Gegenſatze zwiſchen einem einfachen, unverdorbenen und 
einem an Geiſt und Gemüth verbildeten Mädchen, nicht 
mit dem Gegenfage zwiſchen Kunſt und Natur zu thun, 
daher der Titel durchaus dem Inhalte des Stücks nicht 
entſpricht. — Dem. Königsberg gab die Polyxena, 
wenn wir auf die Geſammtdarſtellung blicken, durchaus 
be fallswürdig, einzelne Scenen können fogar ausgezeich⸗ 
net genannt werden, dahin gehört der Anfang des vier⸗ 
ten Aktes; dagegen zeigte ſie zuwellen etwas Unſtät⸗Ha⸗ 
ſtiges und verfiel zuweilen aus dem nalven Tone in den 
ſchnippiſchen. Doch geſchah dies nur ſelten, und es 
läßt ſich wohl erwarten, daß Dem. Königsberg durch 
mehre Darſtellungen die gute Meinung, die ſie durch 
dieſe für ſich erregt hat, vollkommen rechtfertigen und 
gewiß noch erhöhen werde. — Die Gäſtin wurde 
einſtimmig von dem nur mäßig beſetzten Hauſe heraus⸗ 
gerufen. 
Sonnabend den 27. Juni. Der Poftillon von 
Lon jumeau, Oper in 3 Aufzügen, von Adam. 
Nachdem dieſe Oper ſchon durch lange Zeit mit vie⸗ 
lem Glüde auf unſerem Repertofre ſich behauptet hatte, 
wurde ſie auch heute wieder vor einem ziemlich vollen 
Haufe mit einer neuen Beſetzung gegeben. Demoiſelle 
Dickmann gab die Madelaine und Herr Reer den 
Poſtillon, beide recht brav. Beſonders trefflich ſang 
Erſtere den Anfang des zweiten Aktes und verſtand 
auch in der Schlußſcene des dritten Aktes ſich als eine 
tüchtige Schauspielerin zu zeigen; würdig ſtand ihr 
überall Herr Reer zur Seite. Beide wurden, nebſt 
Herrn Pramit, am Schluſſe der Vorſtellung gerufen. 
* % 


Reichenbach, 27. Junſ. Am 24. Juni gegen 
10 uhe Abends relſten Ihre Königl. Hoh. der Prinz 
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen mit 
Höchſtihren Kindern hier durch nach Camenz, und wur⸗ 
den beim Wechſeln der Pferde von einer Deputation 
des Magiſtrats begrüßt. e a 

Am 11. Juni fand zu Langenbielau die erſte 
Verſammlung des ſich dort gebildeten Gewerbe: Vereins 
ſtatt. Der Doctor der Medizin und Chirurgie ꝛc., Hr. 
Knop aus Reichenbach, eröffnete die ſelbe mit einer Rede, 
worin er von der möglichſten Ausbildung der Induſtrie 
durch Kunſt und Wiſſenſchaft zur Förderung der ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbezweige und von den Vortheilen ſprach, 
welche durch in dieſem Sinne geſtiftete Gewerbe⸗Vereine 
einem Lande und deſſen Bewohnern erwachſen. Am 
Schluſſe ſeines Vortrages forderte er die Anweſenden 
auf, in Einigkeit und ohne perſönliches Intereſſe, nur 
der guten Sache im Allgemeinen hulbigend, das geſtellte 
Ziel raſtlos zu verfolgen. — Hr. Apotheker Kerndt in 
Langeabtelau ſprach über die Nothwendigkeit und Nütz⸗ 
lichkeit der Gewerbe⸗Vereine; Hr. Sectetair Jäger thellte 
die Ergebniſſe des Chemnitzer Gewerbe⸗Vereins mit; Hr. 
Apotheker Seidel aus Frankenſtein lieferte eine Erklärung 
welchen phyſikaliſchen 
und chemiſchen Gefegen es beruhe, und zeigte die Kon⸗ 
ſtruktion des Inſtrumentes vor. Hr. Kaufmann Gotifr. 
Girndt theilte Propofitionen über eine billigere Berei⸗ 
tungsart der Schlichte mit. 

Am 9. Juni waren mehre Aerzte aus Schweldnitz 
Waldenburg, Freiburg, Striegau, Jauer, Bolkenhaln 
und Reichenbach mit ihren Frauen zu einem Mittag⸗ 
Eſſen in Fürſtenſtein vereinigt. Unter ihnen befand 
ſich auch der Hofrath Neubeck, Verfaſſer des Geſund⸗ 
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Montag den 29. Juni 1840. 


1 
149 der Breslauer Zeitung. 
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a (Fortſetzung.) : 
brunnen. Man beſchloß, daß einige Male im Jahre 
ſolche Verſammlungen ſtattfinden ſollten, um ſich die 
wichtigſten ärztlich⸗ praktiſchen Ergebniſſe mitzutheilen 
und Humanität und Kollegialität unter den Aerzten zu 


pflegen. (Wanderer.) 
8 Mannicßfaltiges. b 

— Nach Berichten aus New: Foundland vom 23. 
Mat hatte dort eine empörende Gräuelthat ſtattgefun⸗ 
den. Ein gewiſſer Lott, der als Faktor bei einer prote⸗ 
ſtantiſchen Zeitung arbeitete, wurde Nachts plötzlich auf 
der Straße überfallen, worauf vier vermummte Böſe⸗ 
wichter ihm die Ohren abgeſchnitten und ihn auch fonft 
noch verſtümmelten. 

— Der Standard berichtet Folgendes über eine 
neue Eiſenbahn⸗Erfindung: „Wir zeigen mit gro: 
ßer Genugthuung an, daß die merkwürdige Entdeckung 
des Herrn Clegg, eine Eiſenbahn mit Luftdruck anzule⸗ 
gen, vollkommen Erfolg gehabt hat. Am Donnerſlag 
wurde die eine halbe Engliſche Meile lange Seitenbahn, 
welche neben der Straße von Uxbridge auf die große 
Weſtbahn ausmündet, unter großem Zulauf eröffnet. 
Die hohle Röhre, auf welche der Stempel vermittelſt 
einer ſtehenden und von einer Dampfmaſchine von 16 
Pferden Kraft in Bewegung geſetzten Luftpumpe wirkt, 
hat nur 9 Zoll im Durchmeſſer und geht durch die 
ganze Länge der Bahn. Die Schnelligkeit auf die kurze 
Strecke war mit einer Laſt von 10 Tonnen 25 Engli⸗ 
ſche Meilen in der Stunde; doch kann bei einer größe⸗ 
ren Strecke die Schnelligkelt noch vervierfacht werden. 
Die Steigerung betrug 1 Fuß auf 115. Die Koſten 
der Anlage ſind gering, und die Geräuſchloſigkeit macht 


Syſtem überall angenommen wird, da jede Nivellirung 
des Bodens dabei überflüſſig iſt.“ 

— In Parls ſtarb am 19ten d. M. der berühm⸗ 
teſte Franzöſiſche Blumenmaler Redouté, an einem 
Schlagfluſſe. Obgleich er einen großen Ruf erlangt 
hatte, ſo gelang es doch nicht, ihm die Aufnahme in 
die Akademie der ſchönen Künſte zu verſchaffen. Er 
tröſtete ſich indeß über dieſe Zurückſetzung, indem er ſagte: 
das ſeien die Dornen ſeiner Roſen. 

— Folgende ſeltſame Grabſchrift auf dem Kirchhofe 
zu Bingen erhält ihre eigene Bedeutung, wenn man 
die Anfangsworte jeder Zeile herunterlieſ't: 

Wohl auch die ſtille Häuslichkeit 

Iſt eines Denkmals werth; 

Ihr ſei es drum von mir geweiht! 
Und wer die Tugend ehrt 

Auch in dem einfachen Gewand, 

Mir, meinem Schmerz iſt er verwandt. 

— Zur Zeit, da Brummel, der König der engli⸗ 
ſchen Faſhion und Kamerad des Prinzen von Wales, 
ſeine Kleider von Paris bezog, bekam man den herrlich 
ſten Frack für 60 Francs. Derſelbe Frack, der vor 
zehn Jahren 100 Francs koſtete, wird jetzt den großen 
Männern in der Schneiderzunft mit 150 Franks be⸗ 
zahlt; kurz, der Frack ſchlägt jährlich um 5 Franes auf. 
Ein neuer Deputirter hatte zu Hauſe einen eleganten 
Freund, der zu einer Zeit, als der Frack noch viel wohl⸗ 
feller war, als jetzt, e nen ganz friſchen Anzug aus Pa⸗ 
ris mitgebracht hatte. Dieſer ſagt ihm vor der Abreiſe: 
„In Paris macht das Kleid den Mann. Du ſprichſt 
bei den Miniſtern vor, Du kommſt in ihre Logen in 
der Oper, wenn Du anders gut ſtimmſt; ein regelrech⸗ 


gut konditlonirt, fo verweilt das Auge des Gouverne⸗ 
ments mit Wohlgefallen auf Dir, und der Gedanke 
liegt ganz nah', wie gut ſich ein rothes Band im 
Knopfloch des hübſchen Fracks ausnehmen würde. Ich 
gebe Dir ein Paar Worte an meinen Schneider, den 
erſten in der Hauptſtadt.“ Dieſer Weiſung zufolge läßt 
ſich denn der Honorable beim Schneider ſeines Freun⸗ 
des das Maaß nehmen, und fragt: „Wie hoch kommt 
der Frack?““ — „Hundert und fünfzig Francs.“ — 
„Was? fo viel für einen einfachen blauen Frack? „Ei, 
da geht wohl etwas ab.“ — „Wir handeln nie,“ er⸗ 
wiederte der Schneider, vornehm lächelnd; treten Sie 
gefälligſt in unſer Büreau, und laſſen ſich die Bücher 
zeigen.“ — „Bei uns,“ meinte der Quinze-avril „be⸗ 
kommt man einen ganzen Anzug für 80 Francs; frei⸗ 
lich kaufe ich das Tuch ſelber. Machen Sie mir den 
Frack, wenn ich das Tuch dazu gebe, ſo daß ich nur 
den Macherlobn zu bezahlen habe?“ — „Wie es Ih⸗ 
nen gefällig iſt, ſchicken Sie nur Ihr Tuch.“ Der De⸗ 
putirte kaufte für 75 Francs blaues Tuch, ſchickte es 
dem Schneider, und dieſer bringt ihm drei Tage darauf 
einen wundervollen Frack. „Wie viel bin ich Ihnen 
denn ſchuldig? — „Wie ſchon geſagt, 150 Francs.“ 
— „Ja, aber Sie wiſſen wohl nicht mehr, daß ich 
das Tuch dazu gegeben?“ — „Das Tuch! was liegt 
am Tuch? Wenn ich einen Frack konſtrulre, fo iſt der 
Zeug völlig Nebenſache gegen die Fagon, die Ausfüh⸗ 
rung. Ich ſchlage den Macherlohn zu 150 Franes an, 
und gebe das Tuch drein.“ (Moden und Trachten. 
Fragment zur Geſchichte des Koſtüms von H. Hauff, 
1840. Verlag der Coltsſchen Buchhandlung.) 


| 


die Fahrt fehr angenehm. Es ift zu wünſchen, daß das 


Theater ⸗ Repertoire. E 
Montag, zur 400jährigen Feier der Erfin- 
dung der Buchdruckerkunſt, neu einſtudirt: 
„Johannes Guttenberg.“ Schauſplel 
in drei Abtheilungen von Charlotte Bird: 
Pfeiffer. Johannes Guttenberg, Hr. Schöpe, 
als letzte Rolle vor ſeinem Abgange von 

hieſiger Bühne. 5 8 
Dienſtag, neu einſtudirt: „Figaro's Hochzeit.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. 
Gräfin, Dlle. Dickmann; Suſanna, Mad. 
Meyer; Cherubin, D 
Hr. Höfer; Figaro, Hr. Pra 


Entbindungs Anzeige, . 
Die geſtern früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeige ich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 
Grottkau, den 27. Juni 1840. 
Apotheker Nagel. 


Entbindungs = Anzeige. , 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an. . 
Breslau, 27. Juni 1840. 
L. Hainauer. 


Todes⸗ Anzeige. \ 

Das heut erfolgte Ableben meiner innigft 
geliebten Mutter, der Frau Maria Suſanne 
Leinß, geb. Nitſchke, in dem ehrenvollen 
Alter von 70 Jahren und 5 Monaten, zeigt 
hieſigen und auswärtigen Freunden, mit der 
Bitte um ſtille N 3 an: 

den 27. Juni . 

Breslau, Ern sein. 

Todes⸗Anzeige. 

Am 27. d. M. raubte der unerbittliche Ted 
unfern einzigen hoffnungsvollen und vielge⸗ 
liebten Sohn und Bruder Eduard, in dem 
blühenden Alter von faſt 14 Jahren, am 
Schleim- und Zehrfieber; um ſtille Theilnahme 
bittend, widmen dieſe Anzeige Verwandten 
und Freunden die Hinterbliebenen: 

der Kaufmann G. F. Wieland 
in Neudorf bei Friedland, ! als 
9 


i Johanna, verehel. Wieland, 
geb. Sänger, 
7 4 als Geſchwiſter. 
Todes⸗ Anzeige. 8 
Am 25ſten d. Mts, ſtarb in Folge einer 
ſchmerzhaften Leberverhärtung in dem noch 
nicht vollendeten 50ſten Lebensjahre der erſte 
Oberlehrer am hieſigen Königl. katholiſchen 
Gymnaſium, Franz Piehatzek. Die Un⸗ 
terzeichneten betrauern in dem Vollendeten 
einen, durch ſeltene Herzensgüte ausgezeich⸗ 
neten Freund und Amtsgenoſſen, ſeine Shit: 
ler den liebevollſten Lehrer. Sein Andenken 
wird der Anſtalt unvergeßlich bleiben. 
Oppeln, den 26. Juni 1840. 2 
Das Lehrer⸗ Kollegium des Königl. 
katholiſchen Gymnaſiums. 


Seinen ſämmtlichen Freunden und Bekann⸗ 
ten empfiehlt ſich bei ſeinem Abgange von 
hier nach Ratibor, zu fernerem Wohlwollen 

f Robert Hoffmann. 


lle. Tomaſelli; Graf, 
e 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Der zweite Cyclus der „Sübſkriptions⸗ 
Konzerte beginnt Mittwoch den 1. Juli und 
endet den letzten Septbr. Die geehrten Abon⸗ 
nenten, welche auf denſelben ferner ſubſkribi⸗ 
ren wollen, belieben die erforderlichen Billets 
in der Muſikalienhandlung des Hrn. Cranz 
zu loͤſen. 1 0 E. 


* 


Die Wannenb er 
in meiner Bade⸗Anſtalt haben folge 
Ein Abonn. von 6 Billets im kleinen Bade 
1 Rthlr. 6 Sgr, im großen Bade ein Abon⸗ 
nement zu 6 Billets 1 Rthlr. 12 Sgr. 


* N 

Die Damen⸗Flußbäder, 
mit dem vorzüglichſten Wellenſchlage, im 
Abonn, von 6 Billets 24 Sgr. Sollte der 
Beurtheiler meiner Flußbäder, Hr. Dr. W̃ 
die Güte haben wollen, das Kräftige des 
Wellenſchlages meiner Bäder und namentlich 
der Damenflußbäder und des Baſſins, in den 
Bädern ſelbſt zu beurtheilen, ſo lade ich ihn 
freundlichſt dazu ein, und ſichere ihm, wenn 
er ohne ſich anzuhalten, bei den ſtarken an⸗ 
kommenden Wellen nicht umgeworfen wird, 

ein immerwährend freies Bad u Fi 

roll 


... 


a Era II MIT Tr 
Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung, 
Mittwoch den 1. Juli, Nachmittag 6 Uhr 

wird Herr Prof. Dr. Fiſcher über die che⸗ 

miſchen Produkte der Elektricität überhaupt 

und die der Superoxyde insbeſondere, fo wie 

Herr Kaufmann Liebich über die galvaniſche 

NN experimentelle Vorträge 
alten. 


Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz, Oh- 
lauerstr. sind so eben erschienen: 


Erinnerung 


an Schlawentzitz 


Walzer für das Pianoforte 
von 
F. Olbrich. 
Op. 23. Preis 10 Sgr. 


Helenen - Walzer 
für das Pianoforte 
von 
B. Jonas. 
Op. 1. Preis 15 Sgr. 

Ferner von der allgemein belieb- 
ten Sammlung Tänze unter dem Ti- 
tal „Die junge Tänzerin“ (im leich- 
esten Arrangement) von G. W. 
Marks, erschien Heft 19 bis 23 8 
12 Sgr. 


gleichen Abendbrot zu Montag als den 29ten 
Juni c. ladet ergebenſt ein: 


Hauff, 
Coffetier in der offenen Gaſſe. 


ter Frack darf Dir dabei nicht fehlen; iſt Dein Frack 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Schon ſeit Freitag den 19. Juni e. 
(laut dieſer Zeitung) 

wird in der C. Weinhold'ſchen Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53. fortwährend Subfeription angenommen auf die 


Ausführliche e 


5 . f des Höchſtſeligen önigs > 
. Friedrich Wilhelm des Dritten. 


t 25 Stahlſtichen geziert, 2 — 3 Bände in 14tägigen Lieferungen, jede zum Preife 
von 5 Sgr. Ausführliche Proſpekte werden freundlichſt la nn 


Ebendaſelbſt ſubſcribirt man auch auf die 


Lebens⸗ und Regierungsgeſchichte 


Friedrich Wilhelms des Dritten, 


Königs von Preußen. 
Herausgegeben von K. F. Klöden, Direktor der ſtädt. Gewerbeſchule in Berlin. 
Mit einem Portrait des Hohen Verewigten in Stahlſtich. Das Ganze wird in 3 
bis 4 Abtheilungen ausgegeben, deren jede im Subſerſptionspreiſe 10 Sgr. koſtet. 
5 Der Proſpekt des Werkes wird gratis vertheilt. 
„Die Ablieferung der Hefte geſchieht mit derſelben Schnelle und Pünktlichkeit, wie dies 
RR: 3 Ange Handlung üblich war und wovon dieſelbe ſtets Beweiſe zu liefern im 
e iſt. 

Auch ein ſehr reichhaltiges Lager von Muſikalien aller Art halte ich ſtets vorräthig, 
auf den man jederzeit die allerneuſten und beliebteſten Werke der renommirteſten Compont⸗ 
ſten in vollkommenſter Auswahl antreffen kann. 

Indem ich mich daher zur pünktlichſten Ausführung jedes literariſchen Auftrags em⸗ 
I bedarf es wohl nicht noch der beſondern Verſicherung oder ausdrücklichen Bekannt⸗ 

18 8 f 

daß bei mir, wie in jeder andern guten Buchhandlung, alle neuen Er⸗ 

ſcheinungen im Gebiete des Buch⸗, Muſtkalien⸗ und Kunfthandels ohne 

Ausnahme und ohne ſpecielle Bekanntmachung meinerſeits, geichzei⸗ 

tig — wenn nicht zuerſt — und zu den feſtgeſetzten Preiſen zu ha⸗ 
ben ſind, ſelbſt dann auch, wenn meine Firma unter andern nicht ge⸗ 


nannt werden ſollte. 5 
Carl Weinhold, 


in Breslau, Albrechtsſtr. 53. 


Das neue Baſſin⸗Flußbad 


an der Klaren Mühle iſt von heute ab für den Beſuch eröffnet. Einzelne Bader 


koſten 5 Sgr.; das Abonnement auf den ganzen Sommer 4 Rthlr. Vormittags 
von 7 bis 10 Uhr iſt es für Damen betimmt.- 
Breslau, den 27. Juni 1840. Kallenbach. 


— — —Wũà»aU w] ů————ů—ĩĩů u— 
* 2 9 
An die reſp. Herren Haus⸗Eigenthuͤmer 
und Unter⸗Vermiether ergehet hierdurch die ergebene Bitte, die zum bevorſtehenden Quar⸗ 
tale frei werdenden Wohnungen gefälligſt recht zeitig anmelden zu wollen, um den diesfäl⸗ 
ligen vielfachen Aufträgen genügen zu können. Gebühren find im Voraus nicht zu zahlen. 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. S4. 


see 


Der gänzliche Ausverkauf 


= 
der Mode:Waaren: Handlung, Ning Nr. 51 (Naſch⸗ 3 
markt), wird, um ſchnell damit zu räumen, zu auffal⸗ 
lend berabgeſetten Preiſen, fortgeſett. — 
8 


ie eee eee, 
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Ueber den urſprung der wiber e eden erhobenen Beschuldigung, 
2 * * * } * 
Feier ihrer Oſtern ſich des Blutes zu bedienen, 


nebſt kurzer Darftellung des jüdiſchen Rituals in Bezug auf den Genuß des Blutes. 
Hiſtoriſch⸗kritiſcher Verſuch 5 


FE von 
Dr. Karl J cn at Cor ve. 

5 Bertin, Verlag von L. Fernbach jun, 1840. 8. 

O magna vis veritatis! quae contra homi- 
num etc» etc, 
Will Keiner für Euch zeugen, fo zeuge ich für Euch! 
Will jeder Gute ſchweigen, ſo Ne ich nicht 
a zugleich. 

Die Kunde von der Judenverfolgung in Damaskus hat mit dem verheerenden Brand: 
zuge dieſes Frühlings den Oſten und Weſten entflammt, hat aber auch eine religiös⸗ und 
politiſch⸗hiſtortſche Bedeutung gewonnen. Während der jüdiſche Advokat Cremieux mit den 
angeklagten Juden auch die angeklagte jüdiſche Religion — jedoch mehr auf publieiſtiſche 
Weiſe, gegen die Invectiven des franzöſiſchen Blattes Univers, eines Organs der Miſſio⸗ 
näre — in Schutz nimmt, während die Leipz. Allg. Ztg. ein Tummelplatz aller Judenfeinde 
und Judenfreunde geworden, unter anderm ein als Orientaliſt berühmter Gelehrter von der 
Saale mit alten, laͤngſt todtgeſchlagenen Eitaten aus Wolf und Eifenmenger. anrückt, und 
die bekannten Gelehrten und Rabbiner Zunz, Geiger und Fränkel. Die Unkunde und 


Gehäſſigkeit deſſelben mit wenigen Federzügen zu malen und abzufertigen ſuchen, während 


der Neophit und ſchwärmeriſche Katholik Veit, Beichtvater der Kaiſerin Mutter in Wien, 
von der Kanzel der Stephanskirche herab ſeine Ueberzeugung von der Nichtigkeit der An⸗ 
klage durch einen Schwur beim emporgehobenen Grucifir kund giebt, und Rothſchild, Monte⸗ 
ſiore und andere Bankiers durch ihren Einfluß bei den civiliſirten Mächten Europa's eine 
neue Unterſuchung nach europäiſcher Procedur durch einen Comité der Konſuln herbeifüh⸗ 
ren, der bereits das Dunkel aufzuhellen begonnen, während in Berlin endlich ein Blatt un⸗ 
ter dem Titel: „Iſrael in Noth oder die Judenmarter in Damaskus — für einen Sechſer“ 
in allen Häuſern ausgegeben wird — eht ein chriſtlicher Gelehrter, ausgerüſtet mit dea 
Waffen des gründlichſten klaſſiſchen Willens und einer äußerſt ſeltenen ekauntſchaft 
mit den Quellen der hebräiſchen Literatur, ruhig an ſein Schreibpult, um die 
Sache auf originelle Weiſe anzugreifen. ; 

„Das bloße Verläugnen des Daſeins ſolcher Geſpenſter“ — wie er (S. 2 obiger Schrift) 
bemerkt — „frommt zu nichts. Sie müſſen feſt in's Auge gefaßt werden, denn ſie ſind 
allerdings da. Dann nur kann ihre innere Hohlheit und Nichtigkeit erwieſen werden, und 
ſie werden entweichen, woher ſie gekommen, in das Grab der Vergangenheit. — Kürzlich 
iſt ein ſcheußliches Geſpenſt ihm entſtiegen. Faſſen wir alſo, um es zu bannen, es feſt ins 
Auge.“ Sehen wir, wie der gelehrte Verfaſſer dies zu reäliſiren verſucht. „Es iſt ein tie: 

fes Bedürfniß vorhanden, ein inneres Erforderniß der urſprünglichen menſchlichen Natur, 
daß im Blut und in deſſen Vergießung Entfündigung zu ſuchen und Heiligung zu er⸗ 
ſtreben ſei. Weicht daher dieſer Glauben aus der Doctrin einer Religion, fo flüchtet er 
ſich in das dunkle Gebiet der Magie. Durch die Fackel der Aufklärung oder durch die 
Sonne einer reineren Gottesverehrung aufgeſchreckt und vertrieben, nimmt er die Form der 
Anklage wider andere Neliginen an. So iſt der Menſch; er iſt oft geneigt, an An⸗ 
deren das zu haſſen und zu verfolgen, wozu er ſelbſt ein heimliches Gelüſten in ſich trägt.“ 
(S. 3). Des iſt die philoſophiſche Grundanſicht und das Reſultat der gelehrten Forſchung 
und Darſtellung unſers Autors, die er zuerſt (S. 3—6) mit ſcharf markirten Zügen über⸗ 
ſichtlich hiſtoriſch darſtellt, um zur beſprochenen allgemeinen Anklage und der aus ihr her⸗ 
vorgegangenen vorliegenden Thatſache zu gelangen, indem er dieſen Abſchnitt ſo ſchließt: 
„Mit reinem Willen und der Einſicht, daß es nichts ſei, läßt ſich jedes Geſpenſt bannen.“ 
(S. 6) — Hierauf geht der gelehrte Verf. auf eine pragmatiſche Detaillirung in den einzel⸗ 
nen, gegliederten Partien ſeines Schriftchens ein. — Zuerſt wird die Doctrin der Entſündi⸗ 
gung und Gottgefälligkeit durch Blut in allen heidniſchen Religionen (S. 6 — 13) nachge⸗ 
wieſen und die wenigen Anklänge und Spuren eines ſolchen Cultus bei den alten Hebräern, 
© 110.8 Weltanſchauung zuwider, der Einwirkung ihrer Umgebungen zugewieſen 
aus, daß das Blut eine beſondere Heilkraft beſitze. Auch dieſer Wahn beſteht ſchon in 
älteſter Zeit bei den Heiden, im Mittelalter in Europa, noch heute im Orient S. 15—12). 
Auch das Heidenthum kennt Religionsverfolgung (S- 22 27) 5 dleſe 115 ſich veim Auf: 
blühen der chriſtlichen Religion in zum Theil gegründeter Anſchuldigung dieſer Art gegen 
Shriften (S. 28 — 30), welche das ſpäter ſiegende Chriſtenthum auf das Judenthum warf, 
und dieſes darum verfolgte (S. 1-35). — Aus dem Heidenthum waren Aberglaube, Zau⸗ 
berkünſte und dgl. ins Chriſtenthum eingedrungen und hatten die gräßlichſten Frevel hervor⸗ 
gerufen (S. 35 — 45), eben ſo im Muhammedanism (S. 46 — 48). — Alſo gab es vom 
Iten bis zum 17ten Jahrh. 2 Agentien für den Wahn der Blutbeſchuldigung. Der Ver⸗ 
faſſer hält noch Manches zurück, denn es giebt Dinge, von denen man mit Recht fürchten 
muß, ihre Anführung könne die Phantaſie zum Böſen geneigter Menſchen dergeſtalt entzün⸗ 
den, daß es nicht weithin zur Verſuchung der Ausführung wäre“ (S. 48) 


Die Juden hatten ſich wohl auch dem Aberglauben ergeben, aber Glaube an Zauberei 


und daraus entſpringende Verbrechen widerſprechen ihrer Religion und könnten durch die 
Strenge der Rabbinen nicht aufkommen (S. 40); auch ihre Sittlichkeit war ſtärker (S. 50). 
Aber Unkunde und Haß der Chriſten beſchuldigte ſie ſchon von älteſten Zeiten her (S. 51 
bis 52.) Das Blut iſt von jeher ein Gegenitand, des Abſcheues 0 
die Nabbinen des Thalmuds erklären ſich mit Aengſtlichkeit dagegen (S. 53-58), *) 
Auch die Oſterfeierlichkeit giebt keinen Grund zur Anſchuldigung (58 60); aber dieſe war 
aus dem Verlauf der Geſchichte und der Stellung beider Religionen gegen einander noth⸗ 
wendig hervorgegangen. Freilich keine Religion und keine Sekte klagt ſich ſelbſt 
des Fanatismus an (S. 63). Das Kefultat iſt (S. 63): „daß die Juden ſich zu kei⸗ 
ner Zeit des entſetzlichen Verbrechens ſchuldig gemacht haben können, Menſchenblut zu got⸗ 
tesdienſtlichen Zwecken zu vergießen, zu gebrauchen. — Die Vorgänge in Damaskus ſind 
hinlänglich bekannt“ u. ſ. w. (S. 64 bis zu Ende). 
Wir haben nur mit wenigen und matten Strichen angedeutet, was der geniale ge⸗ 
lehrte und humane Verf. in den engen Raum einiger Bogen, aus klaſſiſchen orſentaliſchen 
und occidentaliſchen Quellen ſchöpfend, zuſammengedrängt, und eben ſo ſehr für den ſchlich⸗ 
ten Menſchenverſtand klar u. deutlich dargeſtellt, als auch für den tiefer Forſchenden u. Prü⸗ 
fenden durch Noten und Nachweiſungen begründet. Er hat nicht nur die gräßliche und von 
unſerm aufgehellten Zeitalter längſt zum andern Schutt des Mittelalters geworfene Verun⸗ 
glimpfung einer Religion, die der chriſtlichen zur Baſis dient, in ihrer Nichtigkeit ſchlagend 
und unwiderlegbar bewieſen, ſondern auch mit genialem Blick in die Geſchichte der Heran⸗ 
bildung des Menſchengeſchlechts ezeigt, wie eine ſolche Erſcheinung in dem unklaren Be⸗ 
wußtſein jener Zeit nothwendi edingt war. Indem er fo mit wahrhaft unparteiiſcher Kri⸗ 
tik ſowohl Angeklagte als Anklagende von einer gleich großen Schuld freiſpricht, führt er zu 
einer des Juden⸗ und Chriſtentgums würdigen Verſöhnung, die noch bis jetzt keinem auf 
einfeitigem Standpunkte ſich befindenden, Vorkämpfer beider Parteien gelungen ift, Wenn 
der Verfaſſer alſo ſein Schriftchen „einem yoriſch⸗kritiſchen Verſuch“ nennen will, ſo iſt 
der Me Theil dieſes Epithetons feiner Beſcheidenheit zuzuschreiben. Möchte doch ſein Bei⸗ 
ſpiel auf allen Seiten Nachahmung finden und die chriſtliche Liebe auch hier nimmer ihren 
Charakter verläugnen. Gelehrte aber und Ungelehrte mögen ſich beeilen, ein Buch zu leſen, 
das ihnen, ohne große Koſten, befriedigende und in anſprechender Form gegebene Belehrung 
über eine Frage gewährt, die gewiß jeden denkenden und fühlenden Menſchen in dem Augen⸗ 
blick tief ergriffen hat, wo das Heil oder Unheil, die Verachtung oder Ehrenrettung von 10 
Millionen unſerer Brüder, und eines Geſetzes, von dem der Heiland ſagte, daß er nicht es zu 
löſen gekommen, auf dem Spiele ſteht. — Einzelnheiten, die vielleicht Splitterrichterei daran 
tadelhaft finden mochte, glauben wir füglich um des ſchönen Ganzen willen überſehen zu 
dürfen. M. er. g 
* Ein Anhang (Seite 65. 00.) giebt 
meinen Ritualgeſetzes. 


Blaue Schmaltfarben, 


FFF O, FPPE, OEG, erſte u. zweite Sorte, 
und OE, . erabgeſetzten Preifen, wie auch 
alle übrigen 800 8 der bekannten ſoli⸗ 
den Haſſeroder Fabrik (die ſich nie erlaubt, 
die Käffer mit höhern Muftern zu bezeichnen, 
als fie wirklich enthalten, und ſomit durch 
ſcheinbar niedrige Preiſe Käufer anzulocken 
und zu hintergehen) ſind ſtets bei mir zu 
haben. Breslau, den 20, Juni 1840, 


F. A. Müllendorff's Sohn. 
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die weſentlichſten Beſtimmungen des jetzigen allge⸗ 


Markt⸗Anzeige. 
Liſſaer ſchon abgereiſt, fo werde ich doch mit 
meinem ganz aſſortirten Manufactur Waaren⸗ 
Lager noch einige Tage hier verweilen und 
zu außerordentli billigen Preiſen verkaufen. 
Wolf J. Zucker, aus Liſſa, 
Carlsſtr. in der Fechtſchule Nr. 2. 

a Zu vermiethen g 
und Michaeli zu beziehen Albrechtsſtraße Nro. 
54 im erſten Viertel am Ringe, 4 Stuben, 
Alkove, lichter Küche, Keller und Boden. 


Katharinenſtr. Nr. 19, iſt fo eben erſchienen 
und daſelbſt, fo wie auch in der Günther: 


Jene Anſicht bildete ſich aber in nothwendiger Progreſſion zur Ueberzeugung! 


bei den Juden und auch! 


Obgleich der Frankfurter Meſſe halber, alle 


eue Pfennig: A 
= Jeder Bogen koſtet noch nicht volle 4 Pfennige! 


Jedes Bändchen nur 5 Gr. — 6%, 


Sgr.! 
Preis vollſtändig in 15 Bändchen nur 3 Thlr. 3 Gr. — 3 Thlr. 
334 Sgr.! 


CCFCCCCéò ?'? 
Tauſend und Eine Nacht. | 


Arabiſche Erzählungen. 


Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtändig überſetzt 
von 


Mag. Habicht, F. H. v. der Hagen und Karl Schall. 


15 Bändchen, mit den von Goethe hochbelobten Holzſchnitten. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Auf Velin⸗Druckpapler. a 
CI” Eridjienen find 5 Bändchen. Palbmonatlich erſcheint regelmäßig ein Bändchen. 


Dem Iſten Bändchen dieſer neuen, ſchönen und hächſt wohlfeilen Ausgabe ſind voll⸗ 
ültige Stimmen erſter und bedeutender Geiſter (worunter auch Goethe und 
ean Paul), über Inhalt und Werth der 1001 Nacht vorgedruckt. 

Dieſe Urtheile werden genügen, um die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten auf die jetzige 
öte Auflage dieſes zum Theil uralten, ſo anziehenden und deshalb vielfach fortgeſetzten und 
nachgeahmten großen Werkes, von neuem, hinzulenken. — 

Gewiß iſt es, daß die 1001 Nacht jedem Bücher⸗Sammler, jedem Beſitzer einer Privat⸗ 
Bibliothek Freude und Vergnügen gewähren wird. In keiner Bibliothek ſollte ſie fehlen! 

Und wird die 1001 Nacht zu einem ſo geringen Preiſe, wie es jetzt geſchieht, dargebo⸗ 
ten, fo ift die Anſchaffung Jedem möglich und dadurch noch beſonders erleichtert, daß ſie 
Vändchenweiſe, in halbmonatlichen Lieferungen, zu nur 5 Gr. oder 6% Sgr. erſcheint. 

Alſo 15 Lieferungen, womit das Werk vollendet iſt, werden nur 3 Thlr. 3 Gr. koſten. 

Sämmtliche Buchhandlungen nehmen Beſtellung an und liefern dieſes Werk aller Orten 


ohne Preiserhöhung. Breslau, 27. Jun 1840. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ſionen nicht geſtellt hat, binnen 1 Jahre zur 
Rückkehr in die Königl. Preußiſchen Lande 
hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung 
hierüber ein Termin auf den 4. Sertbr. 1840 
fo wie zu der des ꝛc. Reichelt ein Termin 
auf den 6. Mai 1841 Vormittags um 10 
Uhr vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗-Referenda⸗ 
rius Herrn v. Heiſing im Parteienzimmer 
des. Ober⸗Landesgerichts anberaumt worden, 
wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 
Sollten Provokaten in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den: ſo wird angenommen werden, daß ſie 
ausgetreten ſeien, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen, und auf Emfiscation ihres geſamm⸗ 
ten gegenwärtigen, als auch künftig ihnen et⸗ 
wa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 18. December 1839. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Die Güter Ober- und Nieder⸗Polgſen nebſt 
den dazu gehörigen Antheilen Nixen u. Arns⸗ 
dorf und den Kolonie: Dörfern Zychline und 
Wilhelmsthal im Wohlauſchen Kreiſe, abge⸗ 
ſchätzt auf 57,518 Rthl. 17 Sgr. 6 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unferer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen 

am 4. Januar 1841 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer: 
den. Die dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin, die geſchiedene Helena Friederike 
v. Gerbhard, geb. v. König, reſp. deren 
Kinder, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 9. Juni 1840. 


Steckbrief. 

Wider den ſich am 31. Mal c. von hier 
heimlich entfernten unten ſignaliſirten Tiſch⸗ 
lergeſellen Carl Finz, iſt wegen gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls die Criminal⸗unterſuchung er⸗ 
öffnet worden. An deſſen Habhaftwerdung iſt 
viel gelegen; es werden demnach alle Mili⸗ 
taͤr⸗ und Civil⸗Behörden ergebenſt erſucht, auf 
den Entwichenen zu vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an das unter⸗ 
zeichnete Inquiſitoriat abliefern zu laſſen. 

. Signalement. 

Carl Eduard Finz iſt Tiſchler⸗Geſelle, 47 

Jahre alt, katholiſchen Glaubens, aus Brünn 


In Kommiſſion des Berlags⸗Comtoirs, 


ſchen Buchdruckerei, Albrechtsſtr. Nr. 35, 
zu haben: 


Leben und Thaten 
Friedrich Wilhelm III. 


Blumen der een 
wie ſie Kinder auf das Grab des aters 


? ſtreuen. 
Von Ladislaus Tarnowski. 
gr. 8. mit Umſchlag, Preis 4 Sgr. 
Das Leben des hochſeligen Monarchen iſt in 
dieſem Büchlein gedrängt und in klarer popu⸗ 
lairer Sprache geſchildert. Das Hauptſtreben 
des Verfaſſers war, darzuthun, daß Friedrich 
Wilhelm III. ſeiner Unterthanen Vater war, 
und hierdurch dürfte ſich das Büchlein von 
allen ähnlichen Werken vortheilhaft unter⸗ 
ſcheiden. R 
re ee a En u 
Edictal- Citation. 
Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wer⸗ 
den die ausgetrekenen Kankoniſten: 
1. der Daniel Gliniors aus Ludwigs: 
dorf, Creutzburger Kreiſes, 
2. der Müller Franz Carl Anton Furche 
aus Habendorf, Reichenbacher Kreiſes, 
3. der Stellmacher Benjamin Unger aus 
Ober⸗Baumgarten, Bolkenhainer Kreiſes, 
4. der Schneidergeſell Johann George 
Friedrich Bolke aus Thomaswalden, 
Striegauer Kreiſes, 
5, der Tuchmacher Ferdinand Mücke aus 


rausnitz, 

6. der Tiſchlergeſell Johann Carl För⸗ 
ſter aus Trachenberg, 

7. der Schneidergeſell Johann Carl Gott⸗ 
fried Baumgart aus Schmolz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, 

8. der Nagelſchmiedgeſell Johann Franz 
Joſe = Böhm aus Beetſch, Münſter⸗ 
berger Kreiſes, 

9. der Ludwig Carl Anton Rieger aus 

Frankenberg, Frankenſteiner Kreiſes, 

10. der Auguſt Tresper aus Frankenberg, 

rankenſteiner Kreiſes, 

11. der Tiſchlergeſell Johann Bierent 

aus Schreibendorf, Habelſchwerdter Kreil, 

12. der Wilhelm Auguſt Joſeph Schei⸗ 

der aus Prausnitz, f 

13. der Züchnerlehrling Wilhelm Ferdi⸗ 

nand Michel aus Prausnig, 

der Lohgerbergeſell Gottlieb Wilhelm 

Tiesler aus Trebnitz, braunes Haar. 


1 Ba ind⸗ genbraunen, graue Augen, lange Naſe, ge⸗ 
0 ve dx ee 3 wöhnlich geformten Mund, braunen Schnurr⸗ 


16. der Zimmergeſell Johann Gottlob bart und Backenbart, vollſtändige Zähne, 
Schrot er er Selen hel, Neu- |piges Kinn, längliche — eg ee 
markter Kreiſes a . 5 
der Franz Jehany Joſeph Paul ſchen Sprache auch ue — 
aus Meifrigborf, reſp.: Gierichswalde, Sache 5 ich mit was 
Frankenſteiner Kreiſes, - abgeteagenen kurzen 
18. der Franz Weiß aus Hennersdorf, Fran eder Beinkleidern von dunkeler Farbe 
kenſteiner Kreiſes, ſehr gebrauchten zerdrück⸗ 
19, der Rademacher Joh ann Gottlieb 
Böhm aus Prausnitz; 
20. der Weber Carl Gottlieb Stein aus 
Prausnitz, 
21. der Brauergeſell Franz Joſeph Il⸗ 
ner aus Schimmelwitz, bei Prausnitz, 
2. der Julius Auguſt Franz Carl 
Schreiber aus Neurode, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, und ſeit den Jahren 1834. 1810 
— 11. 1823. 1818. 1829, 1817. 1836. 1830. 
1825. 1830. 1832, 1830. 1927. 1820, 1835, 
1829. 1832. 1831. 1832. 1821 — 22. 1824. 
1826. bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt 
haben, binnen 6 Monaten, desgleichen der 
Johann Joſeph Lucas Reichelt aus 
Kuhnern, Striegauer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1823 bei den Kanton⸗Revi⸗ 


Fuß 8 Zoll groß, bat dunkel⸗ 


Conſtitution, 
niedrige Stirn, braune Au⸗ 


— 
— 
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ten Hut. 
. — den 27. Juni 1840. 


Das Königliche Inquiſitoriat. 


Die Auk tion 


2 ſeidener Sto 
wird heute Montag den 20. und Dienſtag den 
30 ſten d. Mis. Vormittags von 10 Uhr und 
Nachmittags von 3 uhr ab; 

Junkernſtraße (2 Nöſſel), ge: 


radeüber der gold. Gaus, fort: 


* 


Es kommen noch mehrere faconnirte At⸗ 
laſſe, die ſich zu Brautroben eignen, 
große Umſehlagotücher, Weſten, Bän⸗ 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


in Mähren 2 ſchwächlicher Körper⸗ 


7 


ne 


— | 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 

und 


Xylographie. 


Verzeichniß 


vorräthig bet Graß, 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt.— Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
and neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanfen ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


neuer Bücher e., 


Barth u. Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Anti⸗Wurſt. Kleine deutſche Sprachlehre 
in katechetiſcher Form. Nr. 4. Formen⸗ 
lehre: das Hauptwort. 8, geh. 7½ Sgr. 

Auswahl hiſtoriſcher Stücke aus be 
bräiſchen Schriftſtellern vom zweiten Jahr⸗ 
hundert bis auf die Gegenwart. 8. br. 
1¼ Rthlr. 

Baumeiſter, Zimmermanns⸗Sprüche. 

12. br. 5. Sgr⸗ 5 

Block, Beiträge zur Landgüter⸗Schäz⸗ 

zungstunde, 4. br. 2 Rthlr. n. 

Bouche, die Blumenzucht. Eine prak⸗ 

tiſche Anleitung zur Erziehung und War⸗ 
tung der Blumen im Freien, in Glas⸗ und 

Treibhäuſern, wie auch im Zimmer. Drei 

Thle. 8. br. 5½ Rthlr. 


Fintelmann, die Obſtbaumzucht. Eine 
praktiſche Anleitung zur Erziehung und 
Wartung der Obſtbäume im freien Lande, 
wie in Töpfen. Erſter Theil, mit 4 Kupfer⸗ 
tafeln. 8. br. 1 Kthlr. 22½ Sgr. 

Geißler, Geſchichte des Regiments Herzoge 
zu Sachſen unter Napoleon mit der großen 
Armee im ruſſiſchen Feldzuge 1812. 8. 
br. 2 Rthlr. n. 

Hauſchild, Dr., ausführliche deutſche Gram⸗ 
matik. Zugleich als Beleuchtung der nach 
Beckerſchen Grundſatzen, namentlich von R. 
J. Wurſt für Volksſchulen bearbeiteten 
deutſchen Grammatik. 8. br. 1 ¼ Athlr. 

— — über Erziehung und unterricht der 
Kinder in und außer dem elterlichen Hauſe, 
auf dem Lande und in der Stadt; nebſt 
einigen in größeren oder kleineren Schulen⸗ 
kreiſen gehaltenen Morgen⸗Andachten. 8. 
br. 79 Sgr. 


v. Heyden, die Intriganten. Roman. 
2 Thle. 8. br. 2 Rthlr. 

Kuigge, allerneueſtes Komplimentir⸗ 
buch, oder die Kunſt, in 24 Stunden be⸗ 
ſcheiden, höflich, artig, gentil zu werden 

Rund ſich bei Jedermann beliebt zu machen. 


8. broch. 20 Sgr. 

Moſer, Torfbetrieb und Torfbe⸗ 
nutzung, aus eigenen Erfahrungen dar: 
geſtellt. Mit Abbild. 8. br. 1 Kthlr. 

Nietner, die Küchengärtnerei. Eine 
praktiſche Anleitung zur Erziehung und 
Pflege aller im Gebiete dieſes Theils der 
Gärtnerei vorkommenden Gewächſe. Zwei 
Theile. 8. br. 3½ Rthlr. 

Pleſſuer, religiöfe Vorträge, zunächſt für 
Iſraeliten. te Aufl. -Ijtes Heft. 8. br. 
17½ Sgr. 5 

Sonntagsblätter für Stadt und Land. 
Iſter Jahrgang. Vier Quartale. 4. 25% 
Rthlr. u. 2ter Jahrgang. Iſtes Quartal. 
Pro 1— 4. 2% Rthlr. n. 

Staat und die Kirche, der, im Großher⸗ 
zogthum Baden. 8. br. 7½ Sgr. 

Volks⸗Liederbuch. Neue verbeſſ. Auflage. 
12, geh. 2½ Sgr. 

James, the king's highway. A novel: 
8. br. 2 Rthlr. } 

Souvestre, Memoires d’un Sans-Cu- 
lotte Bas-Bretron. 2 Tom. 8, br. 
2½ Rthie. 

Sue, les Fanatiques des Cévennes. 
Tom. III. 8. br. 1 Rthle. 3% Sgr. 

Trollope, Frances, the widow mar- 
ried, a sequel to the widow Bar- 


naby. 8. br. 2 Rthlr. 


ü- ³ĩ⅛W]6230gg ⅛ u)’ↄ N 
Im Verlage ur Biel cher in Leipzig I ˙ rel ht) Graß, 


Barth und Eomp. (Herrenſtraße Nr. 


| Der Arzt als 


Belehrungen eines Arztes an Vater und Mütter bei allen erdenklichen 
Ein treuer und allgemein verſtändlicher Rath⸗ 
welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder ſich nicht gleich 
Von Dr. Ludwig Friedrich Frank. 


oder freundliche ' 
Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 
geber für alle Diejenigen, w 
ärztlichen Rathes erfreuen können. 


zu h 


Hausfreund, 


Siebente Aufl. broch. 8. 22 ½ Sgr. 


Nicht für 


oft beſtätigt hat, 


Erfahrung i daf 
Aerzte nicht zu beſeitigen waren. 


berühmter 
entſchließt ſich nicht eher 
andern Worten ſo viel, 
wenn ſie im Beſitze eines 
ſchützt? \ 
Literariſche Anzeige für 

Die zweite Auflage der von dem 
nommenen Schrift: 


Ein geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Handbuch in 


bearbeitet 


- * 


die Geweihten der Heilkunſt, Nac e wege 
den aller Stände macht der Verfaſſer diefe Rathſchläge bekannt 
8 daß einfache Hausmittel Uebel hoben, 


zur Wahl eines Arztes, 


als in der größten Gefahr; 
Buches ſind, das ſie wenigſtens vor dem verkehrteſten Benehmen 


für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, 


ſondern für die Leiden⸗ 
weil es ihm die tägliche 
die durch die Kunſt oft 
Die weniger bemittelte Klaſſe von Menſchen 
als bis es ihnen nöthig ſcheint, d. h. mit 
und iſt es nun für dieſe nicht beſſer, 


Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. 
ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 


Neueſter Zuſtand Schleſiens, 


gedrängter Kürze und aus Originalquellen 
von 


Knie, 


der ſchleſiſchen Blinden ⸗ Unterrichts Anftalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar: 
Ben Barden Meile und wirklichem Mitgliede der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän- 


diſche Cultur, 
erſchienen. — 
die Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte ſeiner 
blos aus den größeren Original» und Quellwerken des Ver⸗ 
und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ 


iſt in der unterzeichneten Buchhandlung 
Sic elegrel ſeines Inhalts und durch 
Art bewährt, da es wirklich 
aſſers hervorgegangen, 

en Erwachſenen, hat es 5 
landskunde für die Schuljugend bewieſen, und 
Lehrern, welche daſſelbe bis 


len zu werden. Der für den 9 


Umfang von 


jetzt noch nicht beachtet haben, 


Dieſes Buch hat ſich durch die 


und Lehrbuch in der Vater⸗ 
verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
beſtens und neuerdings empfoh⸗ 


Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 


in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 


geheftete Exemplar, 
mäßiget wird, i 


Graß D 


So eben ift in der Fe ſt'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung in Leipzig erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20. 

Buch vermiſchter Bezüge 

von 
Dr. Guſtav Bacherer. 
Inhalt: Schilderungen aus Süddeutſchland. 

In politiſcher, literariſcher und geſellſchaft, 

licher Hinſicht. Vor zehn Jahren! 

B. Culturbriefe aus Würtemberg. Prote⸗ 

ſtation der ſieben Göttinger Profeſſoren. 

lat wider Schelling und authentiſche Inter: 
pretation der Identitätslehre. Eliſabeth 

Klaypole. Emancipation der Männer. 

Vorlaͤufer. 12. br. Pr. 1 Thlr. 6 Gr. 


Sa- 


welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 
iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 


Bartb und Komp. in Breslau. 


In der Herder ſchen Verlagshandlung in 
reiburg iſt ſo eben erſchlenen und bei Graß, 
arth u. Comp. in Breslau zu haben: 


Decorationen innerer 
Raͤume. 


4 Zum Gebrauch für 
Möbelſchreiner, Tapezierer und 
De corateurs 
bearbeitet von 


J. Andreas Romberg, 
Architekt in Hamburg, 


Cartonirt 1 Thlr. 
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‚Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


. 
In Eduard Wollm Bu ande 

lung in Brieg iſt ſo 1 27 rſchienen und in 

allen Buchhandlungen, in B bei Graß 


Barth u. Comp., F. E. C. Leuckart und 
Schulz n. Comp, zu haben: = 
Preußens ruhmgekrönter Köni 


Friedrich Wilhelm III. 
in den letzten Tagen 


feiner glorreſchen Regierung, in ſeinem 
Dahinſcheiden und in ſeiner Todtenfeler. 
— — 


Eine getreue Zuſammenſtellung der Berichte 
aus den Berliner und Breslauer Zeitungen. 
Nebſt einem Anhang, 

enthaltend 
den letzten Willen des Königs, 
Trauergedichte und einen 


Nekrolog. 
Herausgegeben 
E von 
einem trauernden Preußen. 
8. geheftet. 4 Sgr. 

Jedem mit Liebe und Dank gegen den 
theuern Entſchlafenen Monarchen erfüllten 
Herzen muß obige Schrift eine willkommene 
Erſcheinung ſein, da ſie für Jeden ſtets ein 
ſichtbares Andenken an den geſchiedenen Va⸗ 
ter ſeines Volkes iſt, und die höchſt ergrei⸗ 
fende denkwürdige Tendenz des preiswürdigen 
Büchleins wird demſelben die beſte Empfeh⸗ 
lung fein, 


— —— —ů us 
Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslan (Herrenfir. Nr. 20) iſt zu haben: 
Leſe⸗ Apparat 
in Pappkaſten, 
d. J. ein Sortiment von 300 auf Pappe 
gezogenen Buchſtaben erſter Größe, womit 
auf jedem Tiſche beliebige Worte und Zah⸗ 
len zuſammengeſetzt werden können. Ein 
nützliches Geburtstags- und Weihnachts⸗ 
Geſchenk für Kinder. 
Preis 2½ Rthlr. oder 3 Fl. 54 Kr. 
Das Zuſammenſetzen von Worten u. Sätzen 
mit ſolchen Buchſtaben treiben die Kinder mit 
vielem Eifer und immer neuer Begierde, und 
ſie lernen dabei das Leſen gleichſam ſpielend. 
Den größten Schriftgrad haben wir deswegen 
gewählt, weil die Form und Zeichnung der 
Buchſtaben den Kindern ſich dadurch ſchneller 
und feſter einprägt und weil ſie in Elemen⸗ 
tarſchulen auch oft an der Tafel angewendet 
werden. Uebrigens bleibt dieſe Beſchäftigung 
auch für weiter vorgerückte Kinder, haupt⸗ 
ſächlich in den langen Winter⸗Abenden, ein 
eben ſo angenehmer als nützlicher Zeitvertreib. 
Rudolſtadt. 2 Fröbel. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graß, Barth und Comp. (Herren: 
ſtraße Nr. 20), bei Aderholz und F. Hirt 
iſt zu haben: 4 f 
F. W. Richter, Profeſſor, 
Hesperien. 
Ein Cicerone 
für Italien, vos nehmlich für 
Rom und Neapel. 

492 Seiten, ſauber cart. Preis 1% Rhtlr. 
oder 3 Fl. 9 Kr. 
(Quedlinburg, Ernſt'ſche Buchhandl.) 
Wer mit verſchiedenen Reiſerouten nach 
Italien bekannt werden, — die nöthigſten 
Klugheitsregeln auf Reiſen kennen ler⸗ 
nen, — ſich mit dem Sehens⸗ und Wiſ⸗ 
ſenswertheſten dieſes Landes, — vorzüg⸗ 
lich aber von Rom und Neapel bekannt 
machen will, dem empfehlen wir dieſes, mit 
Witz und Sachkenntniß geſchriebene Buch. — 
Im Gersdorf 'ſchen Repertorium, Seite 561, 
heißt es: „Die Darſtellung iſt höchſt gefällig 
und lebendig, wahrhaft blühend, und erhebt 
ſich bis zur Begeiſterung. Wer dieſes Werk 
geleſen, wird mit dem glücklichſten Er⸗ 

folge nach Italien reifen können, 


Bei G. Schubert in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Graf, Barth u. 
Comp., Aderholz, Leuckart, Weinhold, 
ſo wie in allen übrigen Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlungen zu haben: 

Neueſte und wohlfeilſte Ausgabe 
der beliebteſten Ouverturen 
für Pianoforte 
zu zwei und vier Händen. 

Enthaltend 48 Ouverturen in 8 Heften, 
Format gr. Royal in ganz korrekter und ſehr 
eleganter Ausgabe. Pränumerationspreis für 
jedes Heft von 6 Ouvecturen à 2 m. 9 Gr. 
(alfo 1½ Gr. jede Ouverture) und A 4 mains 
18 Gr. (alſo 3 Gr. für jede Ouverture) z dem: 
nach übertrifft dieſe Ausgabe alle bisher vor⸗ 
handenen an Billigkeit, ſteht aber an Cor⸗ 
rectheit und äußerer Eleganz keiner nach. In⸗ 
haltsverzeichniß gratis. — Die Ladenpreiſe 
ſind dreifach höher. 8 
:.!!! een 

Bei Graß, Barth und Komp. iſt ge 
heftet für 2 Sgr. jetzt zu haben: 
Verzeichniß, Zweiundzwanzigſtes, der Be⸗ 

hörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute u. 

ſämmtlicher Studierender auf der Kgl. 

Univerſität. Breslau im Sommer: Se: 

meſter 1840. 


Im Verlage von G. Heubel in Han 


burg iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


zu haben: 


Schulirrthuͤmer. 


Widerlegt vom Schullehrer des neunzehnten 


Jahrhunderts. 
ſtes Heft. 


Ex 
Oder: Der Schullehrer des neunzehn⸗ 


ten Jahrhunderts. 
Fünftes Supplementheft. 

Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau (Herrenſtr. Nr. 20), fo wie in al 
len übrigen Buchhandlungen Breslaus und 
Schleſiens iſt zu haben: 

Berechnung 


der Pfandbriefs⸗Zinſen 


zu 3½ u. 3 ½ %, jährlich, von 5 mit 5 


Rthlr. ſteigend, auf 1 Tag, 1 Monat und 
½ Jahr. Angefertiget von Wehner, Lands 
ſchafts⸗Regiſtrator. 4. geh. 4 Sgr. 

Liegnitz, Juni 1840. 1 
E. Ed. Reisner. 
5 Bekanntmachung. 

Der in der Feldgaſſe sub Nr. 8 zwiſchen 
der von Wallenbergſchen Beſitzung und 
der Paradiesgaſſe in der Ohlauer Vorſtadt 
gelegene, der hieſigen Stadtgemeine gehörige 
Ackerfleck von 27½ Quadrat⸗Ruthen Flächen⸗ 
raum ſoll öffentlich verkauft werden. 

Wir haben hierzu auf den 28. Juli a. c. 
Vormittags 11 uhr auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale einen Termin anberaumt, und 
laden Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken 
ein, daß die Verkaufsbedingungen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen ſind. 

Breslau, den 10. Juni 1840, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober- Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


i Proklama. 

Im Wege der Exekution wird das sub 
Nr. 123 des Hypothekenbuchs in Kauten ger 
legene, auf 17915 Rthl. 20 Sgr. abgeſchätzte 
Grundſtück Les Kuti 

den 8. September c. a. 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe u. 
Hypothekenſchein können bei den Akten ein⸗ 
geſehen werden. Die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten werden zu dieſem Termine mit⸗ 
vorgeladen. 

Deutſch⸗Krawarn, den 23. Febr. 1840. 
Gerichts⸗Amt Deutſch-Krawarn und Kauten. 

Bernhard, Juſtiziar. 


Auctions ⸗ Anzeige, N 

Nach der Verfügung des Königl. Pupillen⸗ 
Eollegii ſollen 
am 6. Juli a. c. Nachmittags 2 uhr 
in dem Auctionszimmer des Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts nachſtehende Gegenſtände öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden, 
als: 

1) aus dem Nachlaſſe des Herrn Grafen 
von Noſtiz auf Urſchkau mehrere fran⸗ 
zöſiſche, italieniſche und engliſche Werke 
der berühmteſten Schriftſteller; 
aus dem Nachlaſſe des Herrn Steuer⸗ 
einnehmer Scheider, Porzellan, Glä⸗ 
ſer, Kupfer, Meſſing, Zinn, Möbeln, 
Betten und Leinenzeug ꝛc. 

Das Verzeichniß der Bücher iſt in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten, Reuſcheſtr. 
Nr. 37, einzuſehen. 

Breslau, den 27. Juni 1840. 

Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 
.: ——. ee an 
Auktion. 

Die Kaufmann Gramſchſche Auktion wird 
den 30ſten d. M. Vorm. 9 Uhr 
im Hauſe Nr. 34 Reuſche Straße fortgeſetzt, 
und werden an dem gedachten Tage 

Meubles, Kleidüngsſtücke, verſchiedenes 
Hausgeräth und ein Flügel 
vorkommen. 

Breslau, den 25, Juni 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. e 

Die Auktion der zur Kaufmann Gramſch⸗ 

ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren ec. 


wird 

den 2. Juli d. J. Vorm. 9 uhr 
im Haufe Nr. 48, Reuſcheſtraße, fortgeſetzt. 
Es werden noch vorkommen: 

Farbewaaren, Fiſchthran, Oele, Rum u. 
andere Spirituoſen, 2 Fäſſer Tabak, 2 
Ballen Seegras, 1000 leere Champagner⸗ 
Flaſchen und verſchiedene Sorten Weine 
auf Flaſchen und Gebinden. 

Breslau, den 28. Juni 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Breiteſtraße Nr. 42 iſt das Comtoir nebſt 
den bisher zu einer Fabrikanlage benutzten 
Räumen zu vermiethen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen Tauentzienſtraße Nr. 4 B. par terre. 


Zu vermiethen, 
Karlsſtraße Nr. 48, die m Gtage, beftehend 
aus 5 Stuben, 1 Kabinet, Küche und nöthi- 
gem Beigelaß, zu Michaeli d. J. 


Taſchenſtraße Nr. 19, dicht an der Prome⸗ 
nade, iſt die Partetre⸗ Wohnung, beſtehend in 
drei Stuben, Küche nebſt Bodengelaß, zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. 


x 

Die architektoniſche Schauſtellung, 

im Haufe zur Stadt Berlin, wied nächſten Mittwoch, am 1. Jult Abend 6 Uhr, 
geſchloſſen, weil der neue Beſitzer des Hauſes zur längeren Hergabe des Locals nicht 


zu bewegen iſt. 


...!.!.!.ͤ 2 
* Markt⸗ Anzeige. a 


Die Schnitt: und Mode: 


21 
* 


**. befindet fi 


auf güti 


BER 


findet 
Preiſen 2½, 3 


ſt zu reflektiren. 


neigten Abnahme: 


lung 


Luftfiguren in Lindenruh 

vor dem Nikolai⸗Thore. 

N Heute Montag den 20ſten 
wird im Saale von 5 bis 7 
Uhr Nachmittag eine große 
männliche Figur, 2 Bal⸗ 
lons in Händen haltend, mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt und im 
Garten losgelaſſen. um 6 
uhr wird zu mehrerem Vergnügen die Kunſt 
probueirt: durch den Wurf des Würfels 
ernſthafte und ſcherzhafte Glückwunſch⸗ 
Gedichte von 18 Verſen zu fertigen. 

Entree 2½ Sgr. C. N. Kopelent. 


C 
Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Da der Bau meines Gaſthofs „zum 
weißen Roß“ Nikolaiſtraße, beendet und 
ich für gute Zimmer, auch Stallung und 
hinlänglichen Wagenraum, geſorgt habe, 
fo erſuche ich ergebenft die reſp. Herr⸗ 
ſchaften und Reiſenden, wie meine geehr⸗ 
ten Gönner, mich mit Ihrem Beſuch zu 
beehren, indem es mein Beſtreben fein 
wird, durch gute und billige Speiſen und 
Getränke, ſo wie prompte Bedienung, die 
Zuftiedenheit meiner Gäſte zu erwerben. 

Breslau, den 29. Juni 1840. 
Carl Mänchen, Gaſtwirth. 


Berlorener Hühnerhund. 

Seit dem Iten d. M. iſt aus Höfchen⸗ 
Commende ein ganz ſchwarzer Hühnerhund, 
kennbar an einer beſonders ſtarken Ruthe, 
einem weißen Streifen auf der Bruſt, einem 
kleinen weißen Fleck an einem der Vorder⸗ 
läufe, und auf den Namen Caro hörend, 
abhanden gekommen, und zwar jedenfalls ge⸗ 
ſtohlen worden. Es wird daher vor Ankauf 
dieſes Hundes gewarnt, und Demjenigen eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert, der den 
Hund ſelbſt im Kaffeehauſe zu Höſchen ab⸗ 
iebt, vor Fr rc zu deſſen Wiedererlan⸗ 
ung behülflich iſt. 
x . den 26. Juni 1840. 
Neumarkt Nr. 38, 2 Stiegen, vorn heraus, 
iſt ein freundliches Zimmer zu vermiethen. 


— — — — — — 

Talentvolle Schüler, welche ſich der 
Muſik widmen wollen, finden unter günfti- 
gen Bedingungen ſogleich Annahme. Nähe⸗ 
res ertheilt auf portofreie Anfragen der Mu⸗ 
ſiklehrer Thamm in Liegnitz. 

Eine kleine Partie friſcher Butter in 
Fäſſern von circa 2 Centnern iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei J. Cuhnow, Goldene: 
Radegaſſe Nr. 2. 

echten türkiſchen Sultan⸗Tabak in halben 
Okas von circa 1% Pfd., Original: Padung ; 
ungariſchen Garten = Lettinger; ungariſchen 
Rapps und Gallizier, fein und ſtark rappirt, 
in Paketen von ½% Pfund, verkaufen im 
Ganzen als auch pfunbweife: 

Gierth & Schmidt, 
Junkernſtr. Nr. 31. 


Ju vermiethen 
iſt ein Pferdeſtall, Wagen⸗Remiſe und Heu⸗ 
boden am Neumarkt, Meſſergaſſe Nr. 1. 


:::! .. —— 
Zu vermiethen 
und Termino Michaeli c. zu beziehen iſt auf 
der Ohlauer Straße Nr. 43 eine Parterre⸗ 
nn, fo wie ein Comtoir, großer Keller 
nebſt Beigelaß. Das Nähere hierüber Jun: 
kernſtraße Nr. 12, im Comtoir. 


Zu vermiethen Friedrich⸗Wülhelms⸗ Straße 
Nr. 20, 2 Stuben, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer auf Michaeli zu beziehen. 

Ein junger Menſch ſucht als Bedienter oder 
Haushälter, auch wenn ein Pferd zu verſehen 
iſt, zum 1. Juli ein Unterkommen. Zu er: 
fragen bei der Vermietherin Gradke, Stock⸗ 
Gaſſe Nr. 28, eine Treppe. 


. 


— 


zum gegenwärtigen Johanni⸗Markt in dem Eckladen des neuerbauten 
Holſchauſchen Hauſes am Blücherplatze, und iſt an der Firma zu erkennen. Es be⸗ 
ſich daſelbſt eine Auswahl dunkel und hellgrundiger Kattune, welche zu den 
bis 4½ Sgr. verkauft werden; ferner 3 Ellen große ſchwarz ge⸗ 
würkte wollene Cabyles-Umſchlagetücher, 1 Rtlr. 25 Sgr. pro Stück, und noch 
viele andere Artikel. — Da ich dießmal einen Vorrath von mehr als 1000 Stück 
Kattune befige, und ſich nicht immer Gelegenheit darbietet, ſolche Waaren zu die⸗ 
ſen Preiſen verkaufen zu können, ſo erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum, hier⸗ 


A e e re 
Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten in neueſter Art gearbeitet, empfehlen in größter Auswahl zur ges 


L. Meyer und Comp., 


Galanterie-, Porzelan⸗ und Kurz Waaren⸗Hand⸗ 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


gehende Anforderungen unberückſichtigt blei⸗ 


M . 


Gemablnen Saffran 
in gepackten Schachteln zu %, % und , 
Pfunden, 
Böhmifchen Schwaden 


und 


neue Matjes⸗Heringe 
in / und ½ Gebinden, fo wie in Fäßchen 
zu 10, 15 und 20 Stücken, offerirt billig: 


C. F. Wieliſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Zum Weißnähen 
werden junge Mädchen angenommen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, eine Stiege. 


Gewölbe⸗ Veränderung. 
Gebrüder Benner 


aus 
Schw. Gmünd und Leipzig, 
machen hiermit ihren geehrten Gesche ereun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ſie ihr Lager 
von Bijouterie⸗, Galanterie:, Kurz : Waaren 
und Strick⸗ und allen anderen Arten Perlen, 
für nächſte und folgende Meſſen in Frankfurt 
a. d. O. in Hrn. Ballabens Haus, Markt 
und Oderſtraße Nr. 34, verlegt habe. 

Nut das Land wird eine Wittwe, ge- 
bildeten Standes, welche allenfalls auch 
eine kleine Tochter. bei sich haben 
kann, gesucht; welche die Aufsicht 
und Erziehung von zwei ganz kleinen 
Kindern übernehmen soll. Zugleich 
ıst auch die Bedingung, dass sie dıe 
Führung der Hauswirthschaft verstehen 
muss. Anmeldungen werden unter der 
Adresse B. R., (abzugeben bei Herrn 
Zettlitz im weissen Adler, Ohlauer 
Strasse in Breslau) portofrei erbeten, 


C ͤ Ä ⁵—— — 
Neue engl. Heringe 
empfing wiederum pr. Fuhre und offerire die⸗ 
ſelben in getheilten Gebinden wie ſtückweiſe, 

bedeutend billiger wie bisher. 


C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrnſtraße⸗Ecke Nr. 2 
Ein Haus nahe am Ringe, 

welches über 800 Rtlr. Zinſen bringt, iſt für 
12,000 Rtl. zu verkaufen durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauer Straße 
Nr. 84. 
Eine elegant möblirte Stube nebſt Kabinet 
für einzelne Herren iſt ſofort zu vermiethen; 
das Nähere Herrenſtraße Nr. 25 im Gew Ihe, 


. ̃ Äͤ p11 ² > 7 TE TITEL 
Weiße Spahn⸗Platten 
in ſchöner Qualität, ſo wie Unterfpan ‚em: 


ing und empfiehlt zu ſoliden Preifen:, - 
Pf W. Perl BE Schweidnitzer Str. Nr. 1. 
— a ee 


J. Zmudzinski. 


Waaren Handlung von 
Cohn 


K 


— 


920002900: 
& Auffallend Witge 92 
E ſeidene und andere ächte watt. Bett: & 
decken, beide von verſchiedenem Stoff, W 
E in großer Auswahl; ächte Makintoſys % 
von I Rthlr. an; waktirte und uns X 
wattirte Morgenröcke für Herren und N 
Damen, eben fo verſchiedene Sorten % 
Staubmäntel empfiehlt 1 Lunge, & 
8 Ring⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. & 
Geddes 


Alle, welche an die . Wirthſchafts⸗ 
Kaſſe eine Forderung haben ſollten, werden 
aufgefordert, ihre desfallſigen Rechnungen bei 
dem dort wohnenden Wirkhſchafts⸗Verwalter 
Bertrand bis ſpäteſtens den 8. Juli a. c. 
einzureichen, indem alle nach dieſer Zeit ein⸗ 


ben werden. 


——6— ͤ öZ.—aU—— 

Die gleich nach dem Verkauf erfolgte Ue⸗ 
bergabe meines Gutes Magnitz hat mich ver⸗ 
hindert, von meinen verehrten Freunden und 
Nachbarn perſönlichen Abſchied zu nehmen; ich 


ſage Ihnen daber hierdurch Lebewohl und 
empfehle mich und die Meinigen Ihrer ferne⸗ Angekommene Fremde 
ren Wohlgewogenheit und Freundſchaft. Den 28 ge ee an 
Breslau, den 27. Juni 1840. Den 26. Jun. Gol dae Gans: br. 
Gutsb; Graf v. Zedlitz a. Oyatz. Hr. Pol.⸗ 


Carl Ludwig Kuh. 


Bauholz⸗Offerte. 


Da ich nun wieder hinlänglich mit oberſchleſi⸗ 
ſchen Bauhölzern ſo wie allen Sorten Scheit⸗ 
hölzern verſehen bin, erlaube ich mir, ſolche ei⸗ 
nem geehrten bauenden Publikum hiermit bei 
möglichſt billigen Preiſen zu geneigter Ab⸗ 
nahme zu empfehlen. 

Maltſch a/D., den 24. Juni 1840. 

a A. Ma ſchke. 


Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Minckwitz a. Grunditz. 
Hr. Kollegen⸗Sek. v. Strück, Hr. Partikulier 
Dziezbicki u. Hr. Dr. Brudzisz a. Warſchau. 
Hr. Part. Cohen a. Hamburg. Hr. Bang. 
Oppenfeld a. Berlin. — Gold. Schwert: 
Hr. Landr. Schaubert a. Goffendorf. Herr 
Kfm. Louis a. Elberfeld. — Drei Berge: 
Hr. Kfm. Beier a. Berlin. Hr. Faktor Eh⸗ 
renberg a. Rieſenſtein. — Weiße Storch: 
HH. Kaufl. Ring u. Peisker a. Koſel. — 
Blaue Hirſch: Hr. Maj. Simon a. Obſen⸗ 
dorf. er. gu 4 . a. 88 
Eine Lohnkutſcher Wohnung Hr. Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Lorinſer a. Oppeln. 
nebſt Stallung und großem Wagenplatz iſt zu Hr. Staats⸗Ref. v. Powalski u. Fr. v. Za⸗ 


i 1 h iſt zu lewska a. Warſchau. Hr. Gouvernements⸗ 
Michaeli auf der Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36, im ie a. N Kauf. 
goldnen Frieden zu vermiethen. Auskunft 5 Sek. v. Derersigli a. Ruß HH. Kaufl 


: 5 5 Robi „Krakau, Mosler a. Hultſchin. 
2 W. Kuoblauch, Nikolai⸗Straße eur e Bine ige 


Oppeln. HH. Gutsb. Brieger a, Schüſſels⸗ 
Die wohlunterrichtete Tochter ſehr gebil, dorf, Karaß a. Sacherwig, Schlinke a. Maf: 
deter Eltern erbietet ſich, ſowohl die Erzie⸗ 


. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. 
hung junger Kinder und ihren Unterricht, auch Frankenberg a. Hennersdorf. Hr. Del, von 
die Muſik und franzöſiſche Converſation zu 


Rotkiewicz aus Simmenau. — Hotel de 


übernehmen, als auch einer Hausfrau in der 
Wirthſchaft an die Hand zu gehen. Nähere 


Silefie: Herr Wi e 
v. Kozlowski a. Petersbu 
Poletyto a. Galizien. Hr. v. Kuzniczow a. 
Polen. Hr. Gen.⸗ Pächter Caps a. Dürr⸗ 
Brockott. — Zwei gold, Löwen: Herr 
Geh. Juſtizʒ⸗Rath a. Paczinski a. Strehlen. 
DH. Kfl. Bloch a. Tarnowitz, Nothmann a, 
Gleiwitz. 
ger Wernitz a. Warſchau. 
lowski a. Gleiwitz. 

Privat⸗Logis: Tauenzienplatz 1: Herr 
Bar. v. Knobelsdorf a. Berlin. Junkernſtr. 
26: Hr. Kfm. Götz u. Hr. Part. Stolzenberg 
a. Tilſe. Albrechtsſtr. 28: Hr. Kammerh. 
Bar. v. Bodenhauſen a. Dresden. 

Den 28. Juni. Gold. Gans: Hr. Gtsb. 
Lachmann a. Oſſeg. Fr. Fürſtin v. Gortſcha⸗ 
koff a. Moskau. Hr. Oberſt v. Czerewin a. 
Warſchau. H. Kfl. Lejeune a. Wien, Fried⸗ 
länder a. Leobſchütz. — Gold, Hecht: HP. 
Kfl. Kunze u. Böhm a. Liegnitz. — Gold. 
Schwerdt: HH. Kfl. Heerdegen a. Nürn⸗ 
berg. Sowerbutts a. Hamburg. — Weiße 
Roß: Hr. Kämmerer Noack aus Steinau. 
Hr. Gutsb. Teichert a. Minkowitz. — Weiße 
Adler: Fr. Forſt⸗Inſp. Liebeneiner a. Carls⸗ 
ruh. Hr. Direk. Matthiffon a. Brieg. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm, Eiſenbeiß aus 
Budiſſin. — Blaue Hirſch: Hr. Ob.⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Kelch a. Bromberg. H. 
Gutsb. Graf v. Pückler a. Jakobsdorf, von 
Nieszkowski a. Walichnow. Deutſche 
Haus: Hr. Weinhändler Schultz a. Berlin. 
Hr. Lieut. Killmann a. Namslau. Hr. Ren⸗ 
dant Richter a. Oppeln. 
rath Schumacher a. Elbing. Hr. Part, Land⸗ 
mann a. Graudenz. Hr. Bergrath Graf a, 


Hr. Kfm. Wlas⸗ 


Brieg. Hr. Hüttenbeamter Krauſe und Hr. 


Wirthſchafts⸗Inſp. Lucas a, Ober⸗Schleſien. 
Hotel de Pologne: Hr. Gen. d. Ka⸗ 
valerie Graf von Kraſinski a. Warſchau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. v. Biſtram 
a. Neiſſe. — Gold. Zepter: Hr. Sekret. 
Böhm a. Trachenberg. 

Privat⸗Logis: Altbüſſerſtraße 3: Hr. 
Refern. Lieber a. Neudorf. Altbüſſerſtr. 42: 
Hr. Maj. v. Kalkreuth a. Brieg. Albrechts⸗ 
ſtraße 30: Hr. Konducteur Porrmann aus 
Strehlen. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 27. Juni 1840. 


Wechsel- Course. || Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour au. 139, | — 
Kamburg in Banco. . ja Vists 150%, — 
DE 2 Mon. 149% — 
London für 1 Pt. St. 8 Mon. 6. 10% | — 
Parie für 3% Fer. Mon. Ze a 
Leipzig io W. Zahl. a Vıtal — 107% 
Dito ns Messe = 
NW 2 Mon — 2 
Augsburg N Mon — En 
Wes 2 Mon 101 73 2 
R & Viata] 1001, 0 
FF e Mes. 995,,| — 

Geld Course. 
Hollind. Rand Ducaten 951% 95 v 
Kalserl. Duesten 95 — 
Friedrichsd’or . ER 113 
Louiad op 109°, = 
Poln. Courant ,. » +» +» « — 101 ½¼ 
Wiener Einl.- Scheine 41 = 
Effeeten Course. puss 
Stasts-Schuid-Echeine 14 heat.) — 
Seehdl. Pr. Scheine 4 59R.|— | 74 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 41 96 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 2053, |- — 
Schles Pfndbr. v. 10 00 K. 3½ 10 ⁰½f [ — 
dito ee 608 - 3½ 104½2J — 
Alto Lr. B. bidbr. 1000 - | 4 — | 10% 
dito dito —w-| 4 — — 
Discopto | | 441 — 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Auskunft giebt Herr Paſtor Gerhard. . EEE Thermometers 
2 Billig zu verfanfen: 27. Juni 1840. S ſeuchtes Wind. Sewölk. 

1 alter Ofen — 1 leichter Handwagen — 1 3. e. inneres. | auß eres. niehriger. 
ſchönes großes Uhrgehäufe — mehrere flache n 
Glasſchränkchen 41 Ausſtelle⸗ Gegenſtänden. Morgens 6 uhr. 27“ 9,9 ＋ 11, 30 f 7, 9, 0, 4 14 dides Gewölk 
122272 eat dire Bao 

oß und klein wird billig und fauber age 12 uhr. 27, 10,2 x 9: 2 — 1 
e Nr. 32. RER Nachmitt. 8 uhr. 17“ 10 27 ＋ 11, 8 1 10, 2 2, 0 [RW 45° . 
— Abends 9 uhr. 27“ 10,86 11, 9 9, 4 W 39 . 


Ein guter Bettſack 
iſt zu verkaufen beim Venditor Schädel, 
auf dem Ketzerberge im grünen Baum, eine 


— — — — — 
Minimum + 7, 9 Marimum + 10, 2 


Stiege vorn heraus. Barometer Thermometer 
Einem hohen Adel und gechrten Publſtum 28. Juni 1840, i ſcuchtes Wind. Gewöͤlt. 
zeige ich ergebenft an, daß ich mich hierſelbſt 8 | knezes. äußeres. nihziger, 
etablirt habe, und empfehle mich in allen — a e a r S 
mein Fach betreffenden Arbeiten nach dem Morgens 6 uhr. 27" 10,12 + 11,7 T 9, 7 1. 2 S 7 überwölkt 
neueſten Geſchmack und verſpreche prompte 2 9 ube, 27, 1011 + 12 3 4 11, 4 2 4 NW 18 große Wolken 
und billigſte Bedienung. Mittags 12 Uhr. 27, 9 80 + 15,8 |+ 14 % 4 5 km 2206 
Fretter, Tapezierer und Decorateur, Rachmitt. 3 uhr. 27“ 9,60 + 14.7 |+ 16 5 5 2 NW. 10° * 
Schweidnitzer os 4 36, goldene Krone, Abend 9 uhr. 17” 9,14 + 18. 6 | 12, 2 1 0 Sed 19 dickes Gewölk 
tiegen. — — — — Ew 3 — 
.. ͤ AT FREE TEEN - 
Ring 7 A 88 me Stallun⸗ Minimum + 9, 7 Mar mum 16, 5 (Temperatur Oder 4 15, 4 
gen zu A und 2 Pferden neb agenplätzen 
und Zubehör. Ferner große Backe Keller, Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 27. Juni 1840, 
2 en gast Hdchſter. Mittlerer. iR 28 
u vermiethen und Michaelf zu beziehen, Weizen: 2 Ri. 7 Sgr. — Pf. 2 Rl. — Sgr. 9 Pf. l. 24 Sgr. Pf. 
Vorderbleiche Nr. 7, nächſt der Klarenmühle h — Pf. 
im 1. Stock eine freundliche Wohnung, 15 sg x = 2 8 8 pf. l I. = Se. — 50 1 — = Er = Pr. 
Regent in 3 Piecen, Küche und Bodengelaß, zerſte: . gr. — Pf. Rl. 7 Sar. 6 8 . er. — Pf. 
nebſt Gartenbenutzung. Hafer: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Ser. Pf. 1 RI. 4 Sgr. 6 Pf. 


Deutſche Haus: Hr. Bür⸗ 


Hr. Stadtgerichts⸗ 


